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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher AbendLericht.

D . T.-B. meldet amtlich:
B erlin , 3. A pril, abends. 

Bon dem Schlachtfelde in  Frankreich nichts 
Neues.

Französischer Heeresbericht.
«Er„ amtlich« französische Heeresbericht vom

« S E -S r-s -
Mischen Somm« und Demuin in der Gegend des 
Habens van Talon»« und bei Ban d« Sapt. Die 
M ^ -osen machten in zwei erfolgreichen Hand- 
M chten Gefangene. Bei Les Thambrettes schei- 

deuMer Angriffsversuch gegen kleine

.Französisch« Bericht vom L. April abends: Der 
durch ziemlich lebhaften Artilleriekampf 

zwischen Montdidier und Lassigny ge­
genzeichnet. unsere Batterien nahmen feindli^

U v m r  unseren Truppen auf dem linken Oise-Ufer 
^westlich von Servais angegriffen war, wurde

Oberelsaß 
nis. Von

Englischer Bericht.
mor-

im
englische Heeresbericht vom 2. April n

L L . - .
o«!> L. ^«taugen« und erbeuteten 18 Maschinen- 
^weyre. Ein« große Anzahl toter Deutscher wurde 
«  °*eser Gegend gefunden. Vom Feinde versucht« 
«^"angriffe später am Tage wurden mit schweren 
i»*x?» """ unserer Artillerie gebrochen. Eine
»„dieser Gegend in-Tätigkeit befindliche deutsche 
^ « er i«  wurde mit gutem Erfolg auf kurze Gnt- 

aufs Ziel genommen und durch unser« 
Maschinengewehre zum Schweiz

Gefan-

«^.777 vollkommen abgeschlagen. An der übrigen 
Wurden erfolgreiche Vorstöße, bet denen wir 
Gefangene machten und eine Anzahl Feinde 

^  Gegend von AchSville und Hollebeke

B et«  letzt«, Nachtangriff englisch« Flieger 
auf Douai

vneder schwere Opfer unter der französischen 
»7^°»erung. Neben einem in Brand geratenen 
 ̂ ,»">urd«n von sechs Frauen drei getötet und

Ichwer verwundet. Ein« vielköpfige Familie 
Bombenvolltreffer das Leben.

^,7^" und in den Quartieren immer häufiger 
»vwshnten Ausruf hört: „les maudtts anglaisl"

Laon unter französischem Feuer.

kchtlis
F e r u k « .^ .. Bewohn« der unter englischem 

franMschen Städte leiden 
m ^/"/ch^che Qualen in dem von ihren Staats- 

»nn-rn gro llten  neuen Kampfe.

^ ^ ^ t s c h « ,  Luftangriffe aus französische Plätze.
M  Blättern zufolge ist Chalons sur Marne

E s e  d «  letzten Woche verschiedentlich von

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 4. A pril. (W .-T .-B .).

GroßesHauptquart ier,  4. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An -er  Schlachtfront lebte die Gefechtstatigkett südlich von der Somme anf, 
lleberraschend nnd nach starker Artillerievorbsrsitnng versuchte der Feind am 
frühen Morgen nnd am Nachmittag viermal vergeblich, die ihm entrissene Höhe 
südwestlich von M oreuil wieder zu gewinnen. Unter schweren Verlusten brachen 
seine Angriffe zusammen. Vor Berdun und am Paroy-W alde vielfach lebhafter 
Fenerkampf.

östlicher Kriegsschauplatz:
Im  Einvernehmen mit der finnischen Regierung habe« deutsche Truppen auf 

dem finnischen Festlande Futz gefatzt.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

D er Erste G eneral Quarttermeister: L v d e u d o r f f .

Geheimnisvolle unüberwindliche Kraft war es» die man der englischen Flotte 
nachsagte; unbesiegbar sollten Schisse und Besatznagsu sei«. M it diesem Blend­

werk hatt« unser Erffeind alle W elt iu sein«, Bannkreis gezwungen. S o  traten wir in den 
Seekrieg ein. — Am  Skagerraktage zerriß der Schleier. D ie Täuschung wurde offenbar. 
Schadenfreude selbst bei seinen Bundesgenosse» bezeichnet Englands Absturz. Sorgfältig mied 
der B rite den zweiten Waffengaug; er sah es mit an, wie seinem schändlichen Aushungerung«- 
versuch da» deutsche U -B oot entgegentrat. D ie Flotte wurde zum Handgriff, das U -B o o t  
zur Klinge des Schwerter, das aus die britische Brust zeigt. Tag sur Lag brechen aus dem 
künstlichen Bauwerk britischer Dormacht die Blöcke. — Roch wollen englische Staatsmänner 
unser Reich schmaler«, unser V olk  des täglichen B rotes beraube». W ir Seeleute misten es. 
der Lag ist nicht mehr fern, wo England sein spätes Zugeständnis bereut. B is  dahin heißt es, 
olle Hände gerührt, alle Kräfte stam m elt, a l le s  dem Kaiser» a l le s  dem V a te r la n d s

deutschen Flugzeugen angegriffen worden, die be­
deutenden Sachschaden anrichteten. U. a. wurde 
das Gebäude der Union Republicaine de la Marne 
schwer beschädigt. Der Direktor des Journal de la
Marne wurde "mit seiner Familie getötet. — über 
Dünkirchen sind letzter Tage wiederholt deutsche 
Flugzeuge erschienen.

Die Beschießung des Pariser Gebietes
durch das Ferngeschütz wurde nach amtlicher Mel­
dung aus Paris am Mittwoch fortgesetzt. Zwei 
Frauen wurden verwundet.

Am Mittag des 3. April wurde die Fern- 
^  Leschießung der Festung Paris deutscherseits ein- 
^  gestellt, da bekannt geworden war, daß an diesem 

Tage nachmittags die Beerdigung der einem be­
klagenswerten Zufallstreffer zum Opfer gefallenen 
Einwohner stattfinden sollte.

Die Räumung der Gebiete Rordfraickreichs
scheint beendet zu sein. Die am 29. März in Paris 
eingetroffenen Flüchtlingszüge brachten Hauptsäch­
lich Einwohner von Amrens, die vor der Bombar­
dierung durch die deutschen Flugzeuge flüchteten. 
Die Präfektur in Amiens wurde durch Flieger­
bomben zerstört. Clemenceau hat das Verlassen 
der Hauptstadt mit Automobil verboten.

Schützengraben um Paris.
Der „Matin" meldet: Die Pariser Garnison 

beendete in fieberhafter Arbeit die Anlage von 
Schützengräben um Paris. - Die neue Kriegszone' 
umfaßt neben dem ArrondissemenL Beauvais sieben 
Kantone, darunter Bray sur Seine, Lagny, Pro- 
vins, Rozoy und Rangis.

Die Kampfpause.
Während der seit einigen Tagen im Westen ein- 

letretenen Kampfpause haben sich Engländer und
ranzosen immer wieder in nutzlosen Gegen­

angriffen verblutet und ihre Verluste ins Unge­
heure gesteigert. Dagegen haben örtliche Erfolge 
die Deutschen in den Besitz wichtiger Höhen-
stellungen auf dem westlichen Avre-Ufer gebracht. 
Größere KampfhaiMungen spielten sich zurzeit auf 
dem Schlachtfelds Lm Westen nicht ab. Dies ist nur 
natürlich. Nach so gewaltigen Schlägen, wie die 
der letzten Woche, mußte eine Kampfpause ein­
treten, um die weiteren Entscheidungskämpfe vorzu  ̂
bereiten. Auch bei früheren Offensiven ist die 
deutsche oberste Heeresleitung, so verfahren. So 
folgte dem Durchbruch bei Gorlice, nachdem der 
Sän erreicht war, eine längere Pause, nach deren 
Ablauf ein umso kräftigerer und erfolgreicherer An­
sturm losbrach. Ein gleiches trat in Italien nach 
Erreichung der Taglramento-Linie ein. Solche 
methodische Kriegführung hat bisher die deutschen 
Erfolge stets gewährleistet.

Das Karfreitagsgefecht um Monchy 
südöstlich von Montdidier.

Eine deutsche Batterie wird von drei fran- 
-------- --- - ---- feindlichen

rung durchschlagen. Ein Sturmwagen bleibt liegen, 
der Rest macht schleunigst kehrt. Aufs neue fahren 
drei Tanks an. Dasselbe Bild wiederholt sich. F ra n -  
Mische Kolonial-Jnfanterie, die nach kräftiger Ar­
tillerievorbereitung vorgeht, wird mit blutigsten 
Verlusten zurückgeschlagen. Schließlich gelingt es

dem Feinde, sich am Westrands des Ortes einzu­
nisten. Da springt ein deutscher Unteroffizier vok. 
In  der Sommeschlacht 1616 war er schwer verwundet 
den Engländern in die Hände gefallen. Damals 
wurde er Zeuge, wie die Engländer erbarmungslos 
seine verwendeten Kameraden niedermachten, wäh­
rend er sich tot stellte und dadurch entkam. Jetzt 
bahnt er sich» einen Weg in die Häuser, durchschlägt 
mit der Spitzhacke die Mauern, bringt ein Maschi­
nengewehr im Rücken des Feindes in Stellung upd 
ermöglicht durch sein wirksames Flanken- und 
Nückenfeuer der eigenen Infanterie, oen westlichen 
Dorfrand zu nehmen.

Die englischen Arimeführer.
„Times" teilt in einem Leitartikel, in dem sie 

sich absprechend Wer die Geheimhaltung der Namen 
der Armeeführer ausspricht, mit, daß Byng die
3. Armee führt, während der Kommandant der viel

Flügel Plnmer befehligt

Schwere Verluste englischer Hilfsvölker.
Wie stets bei allen Kämpfen der Engländer, 

ben auch jetzt wieder ihre Hilfsvölker aufs 
chwerste bluten müssen. S ie wurden stets an den 
Brennpunkten der Kämpfe eingesetzt. Eine kana­
dische Kavallerie-Brigade, die nördlich Moreuil 
attackierte, wurde durch deutsches Feuer fast bis auf 
den letzten Mann vernichtet.

Weitere vernichtete englische Divisionen.
zum 24. März einschließlich 

Sammelragern der südlichen deutschen
den

waren in 
An

englischen DivLI

B is zum 24.
der

armee von nächste'
Gefangene eingebrack

Von der 14. Infanterie-Division 100 Offiziere, 
4079 Mann;

von der 18. Infanterie-Division 78 Offiziere, 
4694 Mann;

von der 30. Infanterie-Division 83 Offiziere, 
2348 Mann;

von der 36. Infanterie-Division 148 Offiziere. 
3215 Mann;

von der 61. Infanterie-Division 56 Offiziere, 
2298 Mann.

Zählt man zu dieser hohen Einbuße an Gefan­
genen die lehr schweren blutigen Verluste hinzu, so 
bleibt auch von diesen fünf englischen Divisionen 
nicht mehr viel übrig. Ähnlich hoch werden die 
Verluste bei vielen arideren Divisionen des Feindes 
sein, der bis jetzt im ganzen 75 000 Mann allein 
als Gefangene eingebüßt hat.

Angst vor Beschießung der englischen Küste 
durch weittragende Geschütze.

Wie ein Londoner Telegramm meldet, besck 
tigen sich die englischen Zeitungen mit der Gest 
einer Beschießung der englischen Küste durch 
deutschen weittragenden Geschütze und fordern die

gramm aus Washington an, wonach 
nische Marineminister bereits den militärischen 
Sachverständigen den Befehl (!) erteilt hat. Ge­
schütze herzustellen, die Geschosse 105 englische Meilen 
weit schleudern können.

24 668 Neger!
Aus einer Washingtoner Reutermeldung geht 

hervor, daß sich unter 95 000 amerikanischen Sol­
daten, die in 47 Staaten ausgehoben sind, 24 000 
Neger befinden.

Hilferuf um Beschleunigung der amerikanische« 
Verstärkungen.

Aus Washington wird berichtet, daß Seim 
Staatsdepartement ein erneutes dringendes Er­
suchen der englischen Regierung um schleunigste 
Übersendung amerikanischer Verstärkungen nach dem 
westlichen Kriegsschauplatz eingelaufen sei.

Auch Brasilien will Hilfstruppen entsenden.
Nach einer Meldung des Pariser „Petit Jour­

nal" aus Nio de Janeiro hat die brasilianische Re­
gierung die Entsendung von Truppen nach Europa 
beschlossen.

LAuchOu hast noch Geld genug, das D u Deinem Baierlande leihen 
kannst» Zeder zurückgehaltene Pfennig verlängert den Krieg. 
Jede Stunde Krieg bedeutet weitere Opfer an Gut und Blut.

- Z ö g e r e  n ich t, ze ich n e!



Der RsRsMtzr Ärktz
Der österreichische TasrsLrrriv 

vom L AprU «rüdet vom
ltalrenischr« KrlegsschavplaDkr 

Fm Etschtcü würbe« ttakemische ErkuEmtzs- 
truW«r abKewiesea.

Der Chef Ve»

r.
tm 
ma 
würd 
ftuer  ̂ . 
war an der
schlechte ____
«nternehnmngen.

ceut. Die feindliche Artillerietätiakeit und den Vrndruch in dre Kreissparkaffe
rganzen Front ziemlich mäßig, und dos ^?udenz im Januar d. Js . verübt zu haben. Bei 
Wetter gestattete keine Flieger- Dretz waren den Einbrechern Werte in

mr mehrere tausend Mark Kriegsanleihepapiere in 
die Hände gefallen. Zwei von den Verbrechern

Abgeschossene italienische Flugzeuge.

Mehrere Schienenstrang

wurden durch

Der türkische Krieg.
Rückzug der Engländer am Jordan. 

Englischer Bericht.
Palästina vom 
wurden unsere 

fchasbahn gerich- 
>ssen, und unsere 

zurückzuziehen.
----,—. - ....... —,----- ..ni tlberäänaen
und wichtigen Brücken wurden wirksam beschädigt. 
Der Feind bot hartnäckigen Widerstand in vorbe­
reiteten Stellungen In und um das Dorf Amman, 
in welcher Richtung unser Angriff nicht nachdrück­
lich betrieben wurde, und Nein« türkische Kräfte, 
die unser« Nachhut angriffen, wurden am 1. April 
reicht zurückgeschlagen. Infolge der Operationen 
M ich vom Jordan wurden zwischen dem 28. März 
und dem 1. April 700 Gefangen« von uns einge­
bracht, auch 4 Geschütz« und mehrere Maschinen­
gewehre und ein« Anzahl Lastautos. Westlich vom 
Jordan haben ZusammenWe Mich Tut Keram- 
ramleh, in der Nähe von Shunet Nafukh und Khan 
OlHaramleh, stattgefunden.

ht aus Mesopotamien vom 
. - ... Euphrat sind unsere verfol- 

Lrupven 78 Meilen über Ana hinaus vor­
gerückt. Einige Deutsch«----  ̂ '

noch zu 
artilleri, 
-an d  g«

«enden
gerückt. ___
men. Zu den bereits

rie-Ges-We. sowie N u A o ö te^d ie tn  unser« 
gefallen sind. .

vie Kämpfe;nr 5ee.
Reu« l7-Boot-Beute,

vefchirhuug «tu« ttalieuischeu Hafenstadt 
durch «tu deutsche» U-Boot.

W. L.-B. meldet amtlich:
Fm westliche« M ittelmett versenktem unsere 

Unterseeboote sieben Dampfer und dreizehn Segler 
von zusammen mindesten»

28 008 Brutto-Registerlouueir,
Unter den versenkten Dampfern, die gesichert und 

bewaffnet wa«m, befand sich der englische Dampfer 
„Elan Macdougall" (4710 Brutto-Rsg..Tomken), 
dir italienischen Dampfer „Bengafi" (1768 Brutto- 
Negtsterto-nnen) und »Tripoli" (1743 Brutto-Reg.- 
Donnen), sowie der italienische Bewach« „Utrecht" 
(1307 Brutto- Registertonnen). Die Segler halten 
Schwefel, Phosphat, Erz und Kohl« geladen.

Am 21. März beschoß «in Unterseeboot die be­
festigt und für den italienischen Transportverkehr 
wichtige Hafenstadt Eivitavecchia mit beobachtet« 
Vrandwirkung.

Der Thes des Admiralstabes der Marine.

Norwegisch« Protest gegen England.
Wie aus Kristiania gemeldet wird, hat die Re­

gierung die norwegische Gesandtschaft,än London 
Leaustragt, gegen die Beschlagnahme dxs deutschen 
Schifte» „Palerka", das am 21. März' von einem 
englischen Schiff in norwegischen Hoheitsgewässern 
gekapert wurde, Einspruch zu erheben, und die Er- 
«artuna auszuwrechen, daß die englische Regierung 
die nötigen Schritte unternehmen werde, um 
Wiederholungen vorzubeugen. Die norwegische Re­
gierung verlangt die Freigabe von Schiff, Ladung 
und Mannschaft und behält sich das Recht vor, für 
«entuelle V«luste namens der Jnt«effi«ten eine 
Entschädigung zu fordern.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. April 1018.

— Ihr«  Hoheit die Kaiserin besuchte gest«« 
Nachmittag die Deutsch« Faserstoff-Ausstellung.

— Bismarcks Geburtstag wurde vor dem Mau­
soleum in Frtedrichsruh von ein« großen Anzahl 
na tional«  Verbände durch ein« würdig« Gedächt­
nisfeier begangen. Die Gedächtnisrede hielt Pastor 
Jänisch.. Dann legten verschiedene Korporationen 
Kränze am Sarkophag nieder, darunter der Deut­
sche Ostmarkenverein, die Hauptleitung des All­
deutschen Verbandes der Hauptausschuß national« 
Arbeit«- und Berufsverbände Deutschland n. a. 
Die Inschrift des Kranzes d «  M ainz« Ortsgruppe 
des Alldeutschen Verbandes lautete: „Eisern«, 
mach Hertltng hart!"

Füfft FärsteMerg hat sich in das deutsche Große 
Hauptquartier und zu den Truppen an die 
front begeben

yrosWalnachrWen.
Dttucke«-, 8. April. (Eine Berliner Einbrecher- g 
ellschast.) vie der Stadt Granden- wiederholt Be- Lc 
^  abgestattet hatte, ist nun durch die Graudenzer ' 

inalpoli-ei ermittelt und zumteil verhaftet 
worden. I n  Verbindung mit den Ermittelungen 
!tn der TreibriemendiebsLahlssachs bei der Firma 
Dentzki war ein ISjahriger Bursche Viktor Lewanski 
von hier verdächtig gewoben. Es stellte stch heraus, 
daß er an dem Treibriemendiebstahl unbeteiligt 
war, daß er aber in enger Verbindung mit Ber­
liner gewerbsmäßigen Geldschrankknackern stand, 

wurde in Hast genommen. Bei seiner Ver­

einen: Einbruch in Prenzlau 
worden. Die Graudenzer 
jedoch nicht eingestanden.

arbe

wir erring ieiner -ureos

Graudenz stets unauffälligen Unterschlupf bei 
einer Schwester des L., Frau K., die ebenfalls in 

genommen wurde, inzwischen aber auf freien 
gesetzt worden ist.

!us dem Landkreise Graudenz, 8. April. (Einen 
schweren Kampf mit Wilddieben) hatte am M itt­
woch Nachmittag gegen 5 Uhr der Gutsbesitzer, 
Hauptmann E. Temme in W a n g e r a u  bei Grcm-

^llen. Es gelang ihm, im Walde zwei Soldaten, 
Kraftfahrer der Flieger-Srsatz-Abteilung Nr. 8 in 
Graudenz, zu stellen, als diese im Begrifft waren, 
em soeben geschossenes Reh aufzubrechen. Die 
beider Wilddiebe gehorchten anfangs willig allen 
Befehlen des Herrn Temme, überfielen ihn dann 
jedoch plötzlich, entrissen ihm sein eigenes Gewehr, 
Wugen ihn mit diesem nieder und mißhandelten 
M . Nur dem Umstände, daß es Herrn Temme nach 
Wiedererlangung der Besinnung noch einmal ge- 
Ang, auf die Beine zu kommen urck eine kurze 
Strecke zu fliehen, und ein zufällig mit einem Guts- 
aespann vorüberfahrender Kriegsgefangener, der die 
fortgesetzten Hilferufe gebort hatte, sich dem Tatorte 
näherte, dürste es zuzuschreiben sein, daß die beiden 
Täter von ihrem Opfer abließen und die Flucht er­
griffen. Die Verletzungen des Herrn Temme sind 
teilweise recht schwer. Die beiden Täter konnten 
noch an demselben Abend, als sie in die Kaserne 
zurückkehrten, festgenommen werden.

ä Strelno, Z. April. (Geborgene Leiche.) Der 
feit dem 7. November v. J s . verschwundene Renten­
empfänger Jakob Hermanowski aus Markowitz ist 
a ls Leiche aus dem Goplosse geborgen worden.

Crone a. Br^ 2. April. (Tödlich verunglückt) 
ist am Sonnabend Vormittag die vierjährige 
Enkelin des Schneidemüllers Robert Darael. Das 
Kind hängte stch an einen mit Langholz veladenen 
Wagen und kam zu Fall. Dabei Ana ihm das 
Hinterrad so über das Gesicht, daß es auf der Stelle 
tot war. ^
^  Ostrorrw. 2. April. (Den Schwiegervater er­
schossen.) I n  seinem Laden in der Hindsnbura- 
straße erschoß der Kaufmann Kurka, zurzeit Feld­
grauer, auf Urlaub weilend, seinen Schwiegervater, 
den Bahnarbeiter Jozefiak aus Ostrowo. Vorher­
gehende Familienzrvistigkeiten brachten bei: Täter 
ft in Wut, daß er von der Straße aus durch die 
Scheibe der Ladentür mit seinem Revolver auf den 
im Laden stehenden Schwiegervater schoß und ihn 
so schwer an der Stirn verletzte, daß dieser nach 
ernrgen Stunden im Krankenhause starb. Kurka 
stellte stch nach vollbrachter Tat sofort selbst der 
Behörde.

Bütow, 2. April. (Zum Landrat unseres 
Kreises) wurde der bisherige kommissarische Ver­
walter, Regierungsrat Dr. Schulze, ernannt.

Lokalnachrichteir.
Zur Erinnerung. 5. April. 1017 Sieg deutscher 

Truppen Wer die Franzosen bei Sapigneul. Be­
schlagnahme deutscher im Hafen von Newyork lie­
gender Handelsschiffe. 1016 Erfolgreicher deutsch« 
Luftangriff auf Witby, Leeds und andere Orte in 
England. 1018 Eroberung der russischen HSHen- 
stelluTlgen hei Kobila. 1014 Bildung eines neuen 
ägyptischen Kabinetts. 1911 Besuch von Rom sei­
tens des deutschen Kronprinzpaares. 1879 * Graf 
Nikolaus Doyna - Schlobitten, der Führer der 
M öve". 18S7 * Alexander, ehemaliger Fürst von 
Bulgarien. 1813 Niederlage der Franzosen bei 
Möckern. 1643 * Herzog Karl V. von Lothringen, 
berühmter österreichischer Heerführer gegen die 
Türken. ___________

Thorn, 4. April 1018.
— (Aufdem Felde der Ehre gefal len)  

ist der Leutnant und Komp.-Fiihr« Fritz R a d k e  
(2. Garve-Jnf.-Regt.), R itt«  des Eisernen Kreuzes 
1. und 2. Klasse.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e ü z )  e r s t e r  Klaff« 
«hielt: Leutnant und Komp.-Führer e in«  Masch.- 
Gew.-Komp. Siegfried K u n o w  ans Thorn. — 
M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaff« wurden 
ausgezeichnet: Gefreiter Ju lius K a l t t z k i  aus 
Thorn, zurzeit bei ein« Fernspr.-Abt.; «  war 
Schüler und Abiturient des Thorn« Gymnasiums; 
Gefreit« Georg K o m m  aus Neudorf, Kreis Grau­
denz; Landwirt Albert F o th  aus Königl. Bioni­
ken, Kreis Graudenz; Gefreiter Reinhold K ü h n  
aus Kreffau bei Melno; Telegraphist Albert Ko« 
k o l s k y  aus Graudenz; Vizefeldwebel und Offiz.« 
Aspirant Joseph G la s t  i s z e w s k i  aus Stras-

^  A l lS la N d . ver Haupt-Kadettenanstalt Lichterfelde G r u h l
Wie», s. April. Vizepräsident des Herrenhauses traut worden und hat sein« Tätigkeit angetreten.
ttt r- t» B  ̂A B p P rn s r - 4» B ^

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irch e .) 
M it der einstweiligen kommissarischen Wahr­
nehmung der durch die Versetzung des Geh. Kon- 
sistorialrats Liz. Schultze nach Berlin zurzeit erle­
digten geistlichen hauptamtlichen Ratsstelle beim 
königl. Konsistorium zu D a n z i g  ist der stellv. 
Militäroberpfarrer des Eardekorps und Pfarrer an 
der Haupt-Kadettenanstalt Lichterfelde G r u h l  be-

auch stir den Wagenladungs-Tierverlehr «öffnet.

nasaebühr in Höhe von 100 vom Hundert des Herr M ü-!
wird
änzungsgebühr in Höhe von 100 vom Hu 
arismätziaen Fahrpreises eine Ergänzungsgebühr 

in der Weife erhoben, daß jeweils eine ^ karte

Mngsgedr 
tsmaßrgen 
der A^ife

der nächsthöheren als der M benutzenden Wagen- 
klaffe und an Reisende der ersten Wagenklasse eine 
Fahrkarte erster Klaffe zusammen mit einer Fahr­
karte zweiter Klaffe ausgegeben wird. Die Ergan- 
zungsgebühr betragt mindestens S Mark. Eihüge8 Mark. 

Schnellzüge, 
d e s  F e l d f r a c h t -  

der Kampfhandlungen 
Paket- und private Feldfracht- 

. ------ nt bis aus

gelten als zus>
— ( E i n s  

d i e ns t e s . )  
muß der private 
stückverkehr von der Heimat zur Westfront
weiteres eingestellt werden. Dasselbe gilt für den 
Versand von Päckchen. Privatsendungen von P a­
keten und Gütern können einstweilen zur Beförde­
rung nach der Westfront nicht angenommen werden.

— ( E i n  O p f e r t a g  d e r  K o l o n i a l -  
k r i e g e r s p e n d e )  wird am 17. und 18. August 
dieses Jahres im ganzen Reiche stattfinden.

— ( Di e  J a g d  i m M o n a t  A p r i l . )  Im  
Monat April ist der Wsch-uß folgender Wildarten

Brachvogel, Wachtelkönige und alte anderen jagd­
baren Sumpf- und Wasservögel, ferner Schnepfen 
bis zum 15. April einschließlich.

— ( De r  T h o r n e r  V e r s c h ö n e r u n g s ­
v e r e i n )  hielt gestern Abend im Vereinszimmer 
des Artushsfs unter Vorsitz des Herrn Oberbürger­
meister Dr. Ha s s e  seine Jahresversammlung ab, 
der eine VorsLandsfltzung vorausgegangen war. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 
Vorsitzer des Ablebens eines verdienten Vorstands­
mitgliedes, des Herrn Geheimrats Dr. Kanter, der 
die Bestrebungen des Verschönerungsvereins stets 
warm unterstützt und gefördert Habs. Nachdem die 
Versammlung das Andenken des Verstorvenen in 
der üblichen Werfe geehrt, erstattete der Vorsitzer 
den G e s c h ä f t s b e r i c h t  für das abgelaufene 
Geschäftsjahr. Die Vereinstatigkeit habe stch mit

Verwaltung, die einen Teil der Arbeiten für den 
Verein ausführt, ergänzte den Bericht durch Einzel­
heiten und ta t besonders der Schwäne Erwabnmrg, 
die sich durch Abgang auf drei vermindert haben:

Der 
e die

n u n g  für das Geschäftsjahr 1917. derzufolge 
innahmen einschließlich der Zuschüsse der Käm- 
kaffe und des Vorschußvereins, sowie der

bilden, 6751 Mark betraun, wahrend die Ausgaben, 
die mit Rücksicht auf die durch den Krieg gemachten 
Ersparnisse geAnüber der Friedenszeit gering seien, 
sich auf 1512 Mark belaufen, sodaß stch ein Bestand 
von 5239 Mark ergibt, der zinstragend angelegt ist. 
Nachdem die Rechnung von den Herren Chef­
redakteur Wartmann und Gärtnereibefitzer Hintzs 
geprüft worden, wurde dem Kaffenführer mit Dank 
stir seine Mühewaltung Entlastung erteilt. Der 
Voranschlag flft das neue Geschäftsjahr wurde in 
Einnahme auf 9420 Mark festgesetzt. Der Bestand 
ist auf 6000 Mark angenommen. Diese Summe, die 
auf Kriegsanleihe gezeichnet werden wird, soll auf 
Vorschlag des Herrn Stadtrat We e s e  zur Errich­
tung e i n e s . G l a c t s - F o n d s  verwandt werden, 
da es nötig ftin wird, für das städtische Glacis 
größere Auswendungen zu machen, nachdem es, wie 
bei der Militärbehörde beantragt, in das Eigentum 
der Stadt übergegangen. Bei d e r B o r s t a n d s -  
r v a h l  wurde Herr Seminar-Oberlehrer Panten an­
stelle des verstorbenen Herrn Geheimrats Kanter 
neugewählt. Unter „ L a u f e n d e  A n g e l e g e n ,  

l t e n  erwähnt der V o r s i t z e r  dre von der 
ilitarverwaltung im verflossenen Winter zur Ge­

winnung von Brennholz vorgenommene Abholzung 
der Basarkampe, wodurch dieser schöne Naturpark

loslege,
aus, daß, als im Jahre 1912 zum erstenmal das 
Gerücht von einer bevorstehenden Abholzung auf­
getaucht fei, der Ortsausschuß Thorn sich an die 
Berliner Zentralstelle für Naturdenkmalpflege ge­
wandt habe, die ihrerseits auf eine diesbZÜgliche 
Anfrage beim Kriegsministerium hin die Antwort 
erhielt, daß eine solche Gefahr nicht vorliege. Jetzt 
sei diese allerdings gegeben und, um die Basar­
kämpe nicht ganz dem Schicksal der Abholzung an­

lasten, habe der Ortsausschuß be- 
nochmals an die Zentralstelle bezw.

beimfallen zu 
schlössen, stch 
das Kriegsm

Gegenden, da eine solche hier vorliegend sei. 
V o r s i t z e r  schlug vor, die Eingabe zu unterstützen, 
das Projekt der Abholzung und Abtragung der 
Basarkampe von der WeichselstromLauverwaltung 
einzufordern und dafür zu sorgen, daß von der 
Basarkampe soviel wie möglich gerettet wird. Die 
Versammlung beschloß demgemäß. Auf die Anfrage 
des Herrn Chefredakteur W a r t m a n n ,  ob die 
gegenwärtige Abholzung zur Vrennholzgewinnung 
sich auf den bisherigen Umfang beschränken werde, 
erwiderte Herr Oberstleutnant S c h o b e r t ,  Ver­
treter der Fortifikation, daß eine weitere Abholzung 
nicht beabsichtigt werde. M it der Bemerkung des 
V o r s i t z e r s ,  daß die Militärverwaltung nach 
dem Gesetz von 1S07 der Stadt eine entsprechende 
Mitteilung hätte zugehen lasten mästen, da die 
Basarkampe ein unter Schutz stehendes Natur­
denkmal sei, schloß die Aussprache über dieses 
Thema. Herr Gärtnereibefitzer H in tze  bedauerte, 
daß in den Glacis die hohlen Bäume, die von den 
Meisen als Brutgelegenheit benutzt werden, so gut 
wie ganz fehlen und auch das Unterholz» in dem 
sich besonders die Singyogelwelt niederläßt, zu stark 
ausgerodet sei. Der als Gast anwesende Garten- 
inspektor Herr P r i e w e  schlug, die Ausführungen 
des Herrn Hintze unterstützend, vor, Nistkästen in 
den Glacis anzubringen, vie besonders von den 
Meisen benutzt werden. Die Versammlung beschloß 
daraufhin, 200 Mark für diese Zwecke in den Vor­
anschlag einzustellen. Ferner, regte Herr P r i e w e

"  ^  ....................  ' Ziegelei-
.................. - ZU ver-
erlehrer P a n t e n  be­

merkte, daß Freiherr von Berlepsch, die bekannte

und Elstern, an. um unsere Kingvüg«k 
Der Vertreftr des GartenbauinspektoA 

t ü - l l e r ,  teilte daraufhin mit, daß i?* 
vorigen Sommer 27 Eichkätzchen tm Aeaeler- 
Wäldchen abgeschossen worden seien. Weiter deich log 
die Versammlung noch auf Anregung des Herrn 
W a r t m a n n  , auf dem Wege nach BarbarkeN 
Leim groß 
Hof eine § 
der Vorsitzer
Verfchönerunasverein wegen der starken Dcschädi- 

wand?

aber auch. die Kommandantur werde eine größere
Beaufsichtigung der Anlagen durch Feldgendarmerik- 
Patrouillen ausüben lasten, da die Beschädigungen 
hauptsächlich durch Soldaten erfolgen. — Schluß der 
Versammlung 9?L Uhr.

w o h l
zum be s t e n  d e r  Kr t e g s -

' k. u. k. Hofopern-
ig F r a n -

( K o n z e r t  z u m bes t e  
f a h r t e  p f l e g e . )  Die 

und Kammersängerin Frau H „ ^
e i l l o - K a u f f m a n n ,  die heute in dem vom

H e d w i g

königl. Gouvernement veranstalteten Wohltätig* 
keitskonzert- im Stadttheater zum besten der Hiesigen 
Lazarette mitwirkt, hat sich gütigst bereit erklärt, 
am Sonntag, 7. April, abends 7H Uhr, im Artushss 
ein zweites Wohltätigkeitskonzert zu geben, das der 
Kriegswohlfahrtspfleae von Thorn Land und Stavr 
zugute kommen soll. Wir verweisen auf die heutige 
Bekanntgabe des Herrn Oberbürgermeisters Dr. 
Haffe und des Herrn Landrats Dr. Kleemann unv 
raten, stch Eintrittskarten rechtzeitig -u verschaffen. 
Die berühmte Sängerin und der gute Zweck der 
Veranstaltung bedürfen keiner weiteren Empfehlung.

— ( E i n e  F a l s c h m e l d u n g . )  Der in Thorn 
bestens bekannte Artist Tamilio Mayer, früher 
be:m 2. Ersatz-Bataillon Res.-Negts. Nr. K, Aur-eir 
zum Zirkus Sarrasant in Dresden beurlaubt, teur 
uns mit, daß die Nachricht vom Todessturz der 
schwister Bmmenfeld eine Falschmeldung ist, ore 
vollständig auf Erfindung beruht. Das artistische 
Fachblatt „Das Programm" meint, es scheine 
Leute zu geben, die das Erfinden von Unglücks 
fällen Lm Zirkus und am Variete« als traurige" 
Sport betreiben.

— ( L i e s e l o l t  mn d  E o n r a d  D e r n e r ^  
veranstalten am Mittwoch. 1. Mai, einen überau 
mit beispiellosem Erfolge aufgenommenen 
B i e d e r m e i e r - A b e n d  (aus der guten, alten 
Zeit) mit vollständig neuem Programm,

— ( F ü r  d a s  S o m m e r - T h e a t e r  i m
V i k t o r i a p a r k i  wurden ferner die Herren
Cuno Hagen als Komiker und James Elsner vom
Hansa-Theater Lübeck als Spielleiter verpflicht^
Um jedem Geschmack Rechnung zu tragen und das 

' ------
ragen und v«-

Publikum in jeder Weift zufriedenzustellen, gelang 
am Sonnabend neben den decken einaktige" 
Schwänken .Her Herr mit der grünen Krawatte 
und „Das starke Stück" noch ein bunter Teil V 
Aufführung, für welchen einige erstklassige Sob 

ste gewonnen wurden.

Geheimrat
Äpeffor w» ^  ^ ^
schaff war, wurde in der Berufungsinstanz geg^v 
den Kaufmann Ernst Gerreß aus Potsdam verhau, 
delt, der am 5. Februar vom S c h ö f f e n g e r i c h t  
Thorn wegen U n t r e u e  zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt worden ist. Gerreß führt« seit 1905 A 
Schönfte die Leitung der Filiale der MaschinA 
fabrtk R. Peters in Tulm. Nach dem vereinbarten 
Vertrage mußte er über die ihm zum Verkauf 
lieferten Maschinen ein Lagerouch führen, in wer* 
chem alle Ein- und Abgänge einzutragen waren. 
Nach iedem Verkauf sollte er der FabrikleitunS 
Mitterlung machen, damit das Lagerbuch berichtig 
und der LagerbHtand an Dtaschtnen ergänzt werden 
konnte. Das ist mehrfach unterblieben^ Überhauptrann

chlu^ttues fts^jahres^fand^eine Jnve^

«reu  Jahre» Hera«,, daß Maschinen für ö—A  
M ari Wert fehlten. Die Firma Peters sah avA 
üb«  diese UnregelmStziakett hinweg, weil E r r E  
für die Fehlsumme Wechsel ausstellte. I n  den 
Jahre« 1018 und 1014 «reichte die Summe für W  
W enden Maschinen die Höhe von 1808.68 M A  
D ie Vermögenslage des Gerreß hatte sich inzwischen 
so verschlechtert, daß Danken seine Wechsel "ich 
mehr in Zahlung nahmen. Daher ging die Firm» 

eters gegen ihn vor, entzog th 
und bracht!

m die Leitung dZ 
Filiale und brachte die Sache zür Anzeige. G. U  
xi, daß er wiederholt Geld, das er flö verkauf^ 
Maschinen eingenommen, mit seinem Gelde ver 

rat habe. Er hielt stch aber dazu für berechtig^ 
I die Firma Peters auch seinen Aufwand zu ^

aschinen
mengt habe . . .  „ .
weil die Firma Peters auch seinen Aufwand zu 
streiten hatte. Die Strafkammer kam zu einer 
deren Austastung der Sachlage als das S cho tts  
gericht und erkannte auf Freisprechung d 
nagten.tagten. Zwar erscheine derselbe der Untreue fth* 

erdächtig, da er mit ftemdem Gelde recht unordenr 
lch gewirtschastet: doch sei ihm die Absicht, daß er 
tntreue begehen wollte, nicht strikte naiyzuweil^ 

Daher mußte er freigesprochen werden. — ^  
eigenartiger Strafbsfehl brachte die 21 Jahre ai 
Kontoristin Anna Babst aus Gelftnkirchen vor

Sie wurde beschuldig-'

des AnA

Kontorist
Schranken

Anna Babst 
des Gerichts.

E ^  Zuni 1917 « in  D ü s s.  l d ° r f e r F A  
k i n d , die Schülerin Marie Schulte, die bei
Lehr« Erumoald in Kormttowo untergebracht w « '
durch List entführt  zu haben. Die

Mocker und dann 
fernte Verwandte
oes

^ lllE
«ach

> Dreilinden und besucht«. 
Sabei gab sie sich a ls .

Nackt schliefen die beiden auch in einem f to r - W  
Nachdem ste eine Woche lang umhergeirrt, 0»^^, 
die von Lehr« Grunwald in die Wege gel«"* 
Nachforschungen nach dem Verbleib des Ksn 
Erfolg. Dieses wurde in sein« Pflegestelle A  
geführt und die Babst etwas spät« verhaftet, ^

gegend der Meinung gewesen geklagte nicht anzugeben. Daß sie bieselve 
sei daß sich für Vogelschutzanlagen zwar nicht der Betteln habe anhalten wollen, bestritt sie „ Die
Jakobsberg, wohl aber der Weichsel-Abhang auch durch die Beweisaufnahme nicht d a rg e ia n .^ ,
Mischen Waldhäuschen und Ziegelei sehr eigne.! Strafkammer verurteilte die Babst M 6 
Der V o r s i t z e r  schnitt darauf die Frage der i Gefängnis, wovon 5 Monate durch dt« "  
Raubgesindel-Bekämpfung, üesoders den Abschutz der, suchungshast für »erbützt gellen.



X

zr M a r k t b e r  icht.) Auf dem heu-
Agen Viehmarkte wurden IN  Pferde ausgetrieben. 
bezahlt wurden 890 5500 Mark das Stück.
em-17 k l Ei n  „ W a l d b r a n d " )  entstand heute 
Mrttag in dem Gehölz am WaL hinter der Gas- 
llnstaLL. Das brennende Gebüsch wurde durch die

^ g ^ ^ 2 u g e l a u f « n )  ist ein kleines schwarzes

riilmT* dem-Laickkreise Thon,. 8. April. (Aus 
Knk Kriegsgefangenschaft glücklich entkommen) 
Emil ^  bohn des Besitzers Hermann Sonnenberg, 
Mor der Besitzerfrau Neubauer,
wtK ^?h^br Walter Zube aus E r a b o -

, Innerhalb l t  Tagen sind sie nach vielen 
D ro n ^E 6 )en  Erlebnissen, getrieben von dem 
u n k - , ^ i ^ e r / i e b e n  Heimat und beseelt von dem 
diene!? sheem Vaterland« treu zu
Kob-m ^  n '^ n  Angrb^rigen eingetroffen und mit 
zeit m v^dkl empfang. : worden. Die Quarantäne- 
Ne in ^  ^k?isck n Front, während welcher 
^ n a e n ^ ^ ^ b ^ d f le g c  sich von den Leiden der Ee- 
S e tan "!,^ » ^?"^  brhv t haben, hat ihnen wohl- 

.jchwere- Erlebnisie in Feindesland 
rer entaol en. Wohlverdienter länge-
l^niN. i butet ihnen viel Gelegenheit, die Er- 

^  russischer Gefangenschaft zu erzählen, 
den, Gefahren ist ihnen der Weg aus
Am russischen W irrwarr aealückt. und an ibren Be.

.

Wirrwar? geglückt.' und än ihren Be-
Kkeiten u 
i l̂ten unsere Heimat

^ e i n n § ° ^ !  u n Ä W ^ b ? m ^ V e r ^
. stek.

»in Beispiel 
über ihre 

-illL f^ e tn  geteilt. ^.«v-..g-m-rnoe oegrum

» ö K - o ^ r n - u r  von Wa r s c ha u .  General- 
lar vo?, E  ̂E r » beging, wurden dem Jribi-

leiten Glückwünsche dargebracht. Der 
T en ^  ^  letnem Glückwunschtelegramm dem 
^ a l g o r w ^ E  aufs neue Dank und Arier.und Aner- 

und ver« 
m Bildnis

in Ll. Vair den deutschen Bundesfürsten hatten die 
Könige von Bayern, von Sachsen und von Würt­
temberg. sowie der Großherzog von Baden des Ju­
bilars in herzlichen Telegrammen gedacht. Ferner 
seien aus der großen Zahl von Glückwünschen die 
Depeschen des deutschen Reichskanzlers und der 
Freien Hansestadt Lübeck genannt. Von polnischer

des polnischen Regentschaftsrates. Ebenso waren 
als Gratulanten der SLadLpräsidenL von Warschau

geben von höheren polmschen NssMeren. oer I n ­
spekteur des polnischen Ausbildungswesens, General 
Varth, dem Oberbefehlshaber aus. Abends fand 
im Saale des StadLschlosses ein Festmahl statt. Der 
Chef des Generalstabes des Generalgouvernements 
Oberst Nethe überreichte ein schlichtes bronzenes 
Lorbeerreis, dessen Blätter die Namen der Kämpfe 
tragen, an denen der Jubilar teilgenommen hat. —

antwortlichen Stellung des Warschauer General, 
gouverneurs verstand es Exzellenz Beseler,
srch zweifellos Achtung zu erwerben. Hohe Denkart 
und politische Loyalitat zeichneten seine Handlungs­
weise in den schwierigsten Situationen aus. Sein 
Programm als Vertreter der Okkupationsmacht war

Einklang
5 November war mrt sein Werk. Immer und in 
erster Linie Deutscher, war er Polen wohlgesinnt. 
Mit Recht schreibt die „Germania", daß. wenn in 
den verflossenen 2'/s Jahren die Verhältnisse bei 
uns nicht in wünschenswerter Weise geregelt werden 
konnten, es nicht seine Schuld war.

Letzte Nachrichten.
Die Tschechen protestieren.

W i e n , S. April. Der «Slavischen Karre» 
soondenz" zufolge richtete der tschechische Ber» 
band an den Obmann des Ausschusses des 
Austern der österreichischen Delegation» Baera. 
reither, ein Schreiben, worin unter Hinweis 
aus die jüngste Rede des Minister» des Austern 
Tzernin die unverzügliche Einberufung des 
Ausschusses des Austern der österreichischen Dele­
gation verlangt wird. Der Obmann des 
tschechischen Verbandes, Stauet, und der Ge­
schäftsführer Tusar erschienen nachmittag» dein, 
Ministerpräsidenten, um gegen die Abgabe der 
Erklärungen des Ministers des Austern über 
die abgeschlossenen drei Frieden vor einem 
nicht kompetenten Forum zu protestieren und 
die sofortige Einberufung des Ausschusses für 
Suster« Angelegenheiten der österreichischen 
Delegation zu erbitten.
BertrauenserNSrnng für den Grafen Czerntn.

W i e n ,  4. April. Meldung des k. und k. 
Telegraphen-Korresp.»B8ros. Nachmittags er­

schien der Obmann der christlich-sozialen Ver­
einigung Huser beim Minister des Austern 
Grafen Cezrnkn, um ihm das Vertrauen in die 
Leitung der auswärtigen Politik ausznsprcchen. 
Desgleichen drückte er dem Minister die vollste 
Zufriedenheit zu seiner gestrigen Erklärung 
aus. Insbesondere billigte er die Bündnis­
politik mit dem deutschen Reiche nnd erklärte, 
dast die christlich-soziale Partei jede andere 
Politik für unmöglich erachtet.

Fortgesetzte Luftangriffe auf Calais.
B e r n ,  3. April. «Mattn* meldet aus 

C alais: S eit M itte der letzt,« Woche wird 
Calais täglich von dentschea Fliegern über­
flogen. Auf die Stadt und das Weichbild war« 
den sehr viele Bomben abgeworfen. Dank den 
in der letzten Zeit zahlreich errichteten Unter­
stände find Verluste an Menschenleben nicht zn 
beklagen. Die deutschen Flugzeuge haben trotz 
schärfster Abwehr die Stadt in den meiste« 
Fällen erreicht.

Ernst« Unruhen in Kanada.
A m s t e r d a m ,  S. April. „Times" meldet 

am 2. April über dir Unruhe« in Quedeck, dast 
sie ernster seien, a ls  erwartet wurde. Die S o l­
daten waren genötigt, von ihren Maschinen­
gewehren Gebrauch z« machen. 11 Soldaten 
wurden verwundet, verschieden« Bürger getötet 
und 34 verwundet. SS Personen wurden ver­
haftet.

Clemeneea«
bezichtigt den Grasen Tzernin der Lüge-
P a r i s ,  3. April. Hava» meldet: Zm 

Laufe des Besuches der Obmänner des Wiener 
Eemeinderats beim Grafen Tzernin erklärt« 
dieser, dast kurz vor der gegenwärtigen Offen­
sive Elementes« anfragen liest, ob er bereit 
wäre, In  Verhandlungen einzutreten, und aus 
welcher Grundlage. A ls Clemeneea« heut« an 
der Front von den Änderungen des öfter- 
relchischen M inisters des Austern Kenntnis er. 
halten hatte» antwortet« er einfach: Da» hat 
Gras Czerntn gelogen!

Clemeneeau immer noch befriedigt.
P a r i s ,  4. April. Haoasmeldung. Cle- 

menceau, der Mittwoch Morgen P aris ver­
lassen hat, um sich an die Front z« begeben, 
kehrte abend» zurück. Er erklärte, er sei von 
diesem neuen Besuche sehr befriedigt.

Verlust eines britischen Zerstörers.
L o n d o n ,  S. April. Reutermeldung. Die 

Admiralität meidet: Ein britischer Zerstörer 
sank infolge eines Zusammenstotzes am 1. April. 
All« Personen wurden gerettet.

Persisch« Repressalien.
S t o c k h o l m .  8. April. Nach einer Mel­

dung aus Teheran ist die Empörung über die 
rechtswidrige Gefangensetznng des Führers der 
persischen demokratisch-konstitutionellen Partei 
Prinz Suleiman Mirza durch die Engländer 
und seine Verschleppung nach Bagdad so gewal­
tig» dast unter dem Druck der öffentlichen M ei­
nung ein englischer Konsul in der am Kaspischen 
Meer gelegenen Provinz Masenderan als Re- 
pressali« für die Behandlung des angesehenem 
persischen Politikers festgenommen wurde.

Der bulgarische Kriegsminister z«r West- 
offensive.

S o f i a ,  8. April. Das Volkstageblatt 
„Eambana" veröffentlicht Erklärungen des 
Kriegsministers Medimenosf über die West- 
offensive. in denkn den deutschen genialen Heer­
führer« und der deutschen unvergleichlichen 
Wehrkraft höchstes Lob gezollt wird. Seine 
Worte waren Anhörungen der Hosfnung auf 
einen »ollen Erfolg der Westosfenfive Deutsch­
lands, dessen Name Unbefiegbarkett, Stolz und 
Grötz« bedeutet.

Berliner Börse.
An -er Bärs« bot ansang« die Kursbewegung Lei mäßig 

belebtem Verkehr kein einheitliche« Bild. Die m den letzten 
Tagen bevorzugten Mvntanpopier« stellten sich vorwiegend 
niedriger, wahrend anders Werte, wie deutsche Kali und 
deutsche Waffen auf starke Nachfrage erhebliche Steigerung 
erfuhren. AuÄ für Kolonialwerte bestand wieder Kauflust. 
Im  weiteren Verlauf belebte sich da« Geschäft am Montan» 
markte erheblich und unter Führung von Dochumern erlangten 
auf diesen Umsatzgebieten die meisten Werte kleine Bessern»« 
gen. Hierdurch beeinflußt gewann die Gesamthaltung das 
Gepräge entschiedener Festigkeit, jedoch blieben Schiffahrtr- 
aktien vernachlässigt. Steaua Romans schwächten sich ab. 
Der Renlenmarkt war ruhig.

A m s t e r d a m ,  S. April. Wechsel auf Berlin 4LM  
Wien 26,30, Schweiz 4V.6S, Kopenhagen 86.80, Stockhal« 
72,06, Nervyork —, London S.S3. Pari« 86,70. — Ruhig.

A m s t e r d a m ,  3. April. Oels notizlos.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
°om 4. April, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  762 wm 
W a f s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  1 .«  Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 8 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Sädosten.

Dom 8. morgens bis 4. morgen« höchste Temperatur:
-s- 14 Grad Celsius. niedrigste -s- 1 Grad Celsius.

W e t l e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdievstes in Brom-erg.) 

Voraussichtlich« Witterung für Freitag den 5. April: 
Heiter, wärmer.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 5. April ISIS.

AlMdttsche evangelische Kirche. Abend« 6 Uhr: Krieg* 
gedetscmdacht. Pfarrer Lic. Freytag.

ätkülkiulgkdstk.

»bendl ,.,„ch«:

ö» A M em iM . 
M i m  oder M le r ,  
E" W ie n M e ill l .  
U -W e m iii.  

W M e t e i i r e .
I M  V A N .

Aianist (in) od. 
«leine Kapelle

»locht, «»tl. .»wmmliche

— Post Roßgorten.

M M m I e m M .
« M d - i M

K fD ------- ^"?er Chaussee 3S ____
M k ß k s M M j t t l x h M g t ,

^  A c h » ,
^ ^ - -«'mvrir, Atndentlr 4.

'Mrliug
ljÄ7.^kmidr,

^  esy-s^Ere Groß»Destillation suchen

.Lehrling
^Wtu^^chuldilduna gegen monatliche

Aeick! L ksnuM.

Suche safort eitlen

Lehrling
mtt guter Schulbildung. 

____ Thon,

1-2 Lehrlinge

stellt ei»

Bankltraße 2.
Mehrere kräftige

W eiter
stellen sofort ei«

vejeaichaft m!l brlchsSnkter Haftung, 
SchlMratze 7.

iliidkklieikalrlkd Zldküek
stellt ei»

Tdorn.

S l)k I lW e il M W i
als Kutscher such'

Thorn-Schleßplatz, Fernruf ZSV

HauSburschen
verlangt von sofort

Arbeilsburschen
stell« ioi-ll ein

Suche: 'W U
7  F r i s e u s i n ,

I  L e h r m ä d c h e n ,

1  F r i s e l i r g e h i l f e n .
______BrüSrnstroße

Mterl«
für Blusen nnd Kleider sofort gesucht

r ^ »Edrsweih".
Färberei, chem. N migun«, Weißwäscherei

Schneiderin «nd 
Wäschenahterm

i» oder außer dem Hause gesucht.

Auswarteriu
t kann llch melden Schudmacherstr. ll. 1.

N a ck itm il
welche flott und seidsttt. arbeitet, der pob  ̂
Sprache mächtig, sofort geiucht.

H V oiir, TchSnfee Wstpr.
Eine jüngere

PiArbeilmn
kann pch sofort melden Lm

Vutzgeschiitt Gerberftraße 21
E. Buche von sof eine tüchtige, dronchek.

Verkäuferin, sowie 
, Lehrmädchen.

Dß. S s k o m o n  tA.» Breitestraße 26

i  L e W n g
für Damenschneiderei kann sich melde«! beiFlilS kiiKesiiv Vdomru,

Breitestraße 36 2.

.  ZükMiemß-kkVMWWe
Wtzks NiiWk»

^ sofort gesucht, k .Sdelwerb", ̂'Färberei, ckein. Reinigung. Weißwäscherei.

F r a u e n
f8e Garlenardelt ilcNl eln 

, Tli-rner Sie,l,abri«>. S  m. » HLine krßltigk. Mbm MUM
wird verlangt Elisabeth,traße I2!i4.

S Ein ang Strodandstr.

2 junge Mädchen
finden leichte Beschäftigung bei

I . » n n —-I«. Brilck-Iiirrast« 2g
gesucht wirb ,ür fosolt tüchtsges.

sank. Stubenmädchen.
- Angebote unter V . 9 8 d  an die G-. 

schäfissttlle der ^Presse*.
Zum i5 Aprit HSusi.. kinberlledes

gesocht. Doestellungea v IL—1 o. 6 - 7 .  
D - .  Melllenftr. Sy.

gesucht, auch durch Vermittlung.
Kererbteltraste 8s10, 1.

Tüchtiges Mädchen
für Kinder und etwas Haushalt gesucht 

Tkant.Macker. Eickberastraßs 27.

M s
als Luiwlirlerin gesucht.

S-illaeM,r. 13

Anfmärterin
für den Nackmittn«, «ett. Mellienstr. 60. v.

Geübte

'eine Anfängerin, findet Stellung.
E. Aombrowskl'sche Bmifdruliurki,

Kalharinenstraße 4

NukrvSrterin
für klein«» Haunhalt (2 Perlon«»! geincht.

«liladrUiilroh« 1l. S.

UMllktW g M l.
Meldungen von 2 - 3  und 6—8 Nach«. 
EMadethsttnße 8̂ 18. II! r

AuIwLrkr,n«'LSL.
auch durch DermUielung. sucht

Dergstr. 86. 2 Trp., recht«

Auswarteriu
, _____________ Fischer!trotze 88«. 1

SrSstiges SilldemSHrs
zu 2 Kindern verlangt

AttnLdtlscher Markt 84, S.

Schnlmädchen
gesucht für Nachmittag zu 2 Kmdern, 4 
und 2 Jahren. Lindenstr. 77. 2, r.

L Zu sklirevst«
Grundstück»

Vodgorz. am Schießplatz gel.. ea. 8 Mrg 
Wiese, 3 Mrg Acker, Haus. 4 Wohn 
Stall und Scheune, zu verkaufen Ang 
u. Gß. 733 an die Geich der.Presse*

Lehrbücher
iür Lehrerbildungsanstalten, sowie zvr 
Durbereitung für die Mette Lehrer. 
Prüfung zu verkaufen.

Angebote unter V . V94- an die Go* 
icktiltsstellr der »Press-*.

Ml erlj. Sllililbiilher
für Nntsrterti« R. zu verkaufe».

Drombergerilraße S8. 1, l.

Zu verkaufen:
eine Schreibmaschine,
«INIlma", Typenhebel, kleines Modell, 
als Rejsemaschlne geeignet, für 17S Mk.,
ein photogr. Apparat,
Ap!a,ial". f. nur SO Mk einsch! 6 Kassetten,

ein Schafspelz,
natrrrgegerbt. für 73 Mark.

ein grauer Vorhang,
etwa 3X3 m. für 7ö Mar^ alles gut 
erhalten. Zu erfraaen bei

Äßnrnre'ü', Friedrichstraße 10f12, 
4 Trepven, links.

Ein paar Bettstellen
AitKSdt«-d« Ms-ki A>. L

gute Nonrertgeige
(Amaki) mit Kasten (Led^r-Etni) und 
Bogen, ferner eineZcdülergelge
zu verkaufen. Angebote unter F', V74- 
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

W k SIIÜM I M M
mtt BrWanLen zu verka,'fen.

Bromdergerstraße 108. 1. !.
llvegen Platzmangels

W U M  Md LOWW
(Nußbaum) zu verkaufen.
_______Mocker, Wmenallee 11. part  ̂ r.

Kaninchen,
4 HSPmre» mrv 1 Rammler, LiMg
zu verkaufen. Bergstraße 65.

zu verkaufen. Weißhoserstraße 60.

F M - M M
verkauft Dr«»«««, GurSkch

S M I. M g e M , M ea.Slores M Mms mdk
sind Au verkaufen bei

Tuchmacherttr., im Laden.

Rheinisch - belgischer

von »Valentin*, aus der.Eollekte* ein­
getragen. gehört im Kreis Thorn, braun, 
vierjährig, fehlerfrei, schwere Knochen, 
hat abzugeben- da »och zweiter Hengst 
vorhanden

S a sd L v d , A M  Dirstt«
Dajcidst stehe» sprungfähige, jung«

Lullen
aus Herdduchherde zum Verkauf.

Eine tzsUUkiiSe W .
2. mal kalbend, zu verkaufen bei

« .  Gkadomi tz
bei

W ie M ilchziW
hat zum Berk. Podgorz. Ttadlfeld st»

S N N Ü ,
7 «<>»-» alt. graste Rasse. »IMa «a 
gut« HS' de al»,vg«ben.

Friedrlchstk. 10>l?. Hof. » Tr.. r.

Sangs Kaninchen, 
trngende -isinne», 

M a n en  mit Sangen
zu verkaufen.

Ulmenall«, 3. pariere..

Zn verkaufen:
2 Belg^ Rieseu-Hafittner, mit 14 Tage 
alter, Jungtieren, ein Belg. Rlesen- 

Rammler nebst Kaninchenstallung.
Mocker. Vsrastraße 36.

da! zum Verk. Psdgoez. stadLfeW S L.

Bom 1. Oktober ist mein

mit kompl. Ladeneinrichtung und an* 
grenzender Wohnung, in welchem 
Herr i-it 0 Jahren Ko-
lonlalwarsngeschllst «. Gastwirtschaft 
mtt Srlolg delreidt. anderweitig z« 
verpachtrn. U s o o d  V o k n ,  
___  Ä » ll  « b Westpr.

kin Hacken
mtt gr. Kellerräumen, in d. Schuhmacher» 
straße, zu jedem Geschäft geeignet, ist sofort 
zu verm. 8tb1ll»vvr, Graudenzerstr. SS.

Wohnung
von 5 Zimmery und Zubeh  ̂ mit Warm, 
wasserhetzung. Bromdergerstr. 10, zum 1» 
6. 18. zu verm, Lrieb j-rvsttlsD. Bam 
geschäft, Thorn. Drombergerstratze 20.

Ein sonniges, freundlich

möbliertes Zimmer
t» feinem Hause sofort zu vermieten.

Angebote unter 1VV1 an die Ge» 
schütteltest« der ^Presse*.

Zw ei möbl. Zimmer
mit Burschengelaß vo» sogleich ob« 
15. April zu vermieten.

IL inst«. Friedrichstraße 14«

W  «lödl. W s i k l
von sofort oder später zu vermieten.

Altstädtischer Markt 36, 2,
Zwei gut möblierte, sonnige

Zimmer
find M vermieten. Elisabethstraße 10.2.zwei M. zi«l
x« vermieten. Blsmarckstrake 8, 1, h

M öbliertes Zimmer
zu vermieten. MeNIe»«raste 79. park

2 lüMierte Zimmer
mit Küch? und 5tammer im Gartenha«tt 
vsm 1« April zu verm. Bergstr. SO,



1

' !

W8
Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir die 

traurige Nachricht, daß am 21. März bet den 
Kämpfen im _______  unser einziger, hoffnungs­
voller, heißgeliebter und unvergeßlicher Sohn, unser 
inniggeliebter, herzensguter Bruder,

J ä g e r  S a s t a v  L a b e l
im blühenden Alter von 24 Jahren und 4 Mo­
naten den Heldentod für Kaiser und Vaterland ge­
funden hat.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerze an 
S m o l n i k  den 4 ..April 1918

die jl'rstkMrndek Eiter« m d 4 W eiler« :
Besitzer Karl 2adei,
^ ilk e im iv v  Xnbel, geb. Lonnenderg.

Zu früh gingst du von den deinen, — Die nüt Schmerz ewia 
um dich weinen. — W ir hofften stets auf ein Wiederseh'n, — Doch 
nun ist alles vorbei, dies wird nimmer nun gescheh'n. — Auch an 
deinen: Grabe und in deiner letzten S tunde konnten w ir nicht sein<
— S o  ruhe sanft, es muß gescheh'n, wie G ott es will. — A uf 
Wiedersch'n in jener W elt. Ich w ar der Eltern Trost und Freude,,
— Gott aber liebt mich mehr, denn alle Beide. — Getrennt, beweint 
von den deinen, bis wir uns oben wiederseh'n. — E s Ist bestimmt in 
Gottes R at, daß man vorn Liebsten, das man hat. muß scheiden. ^

Z u n g e n
A  Die glückliche Geburt eines gesunden F
E  — S
L
Ä zeigen erfreut an D
K 6l. L rrm tE  M  Frsil N ai Kai etdv, D
^  geb. IiueLvobaed. ^
K Thorn den 4. April 1918. D

Am 31. M ärz. vo rm ittags 10 Uhr. entschlief nach 
kurzem, sehr schwerem Leiden unsere unvergeßliche Tochter 
und Schwester

LUisv
im A lter von 16 Jah ren , 8 M onaten .

P i a s k  den 3. A pril 1918.
I m  tiefsten Schmerz:

L s r l  N s x ,  z Zt. im Felde, nebst Frau, 
Kindern und Verwandten.

Die Beerdigung findet Sonnabend den 6. A pril, nach­
m ittag s 3Vs Uhr, vom städtischen K rankenhaus aus statt.

Bekanntmachung.
Für die städt. Straßenreimgungß- 

verwaltung werden einige geeignete 
Personen a lsAufseher
gesucht. Meldungen im Büro Mellieu- 
straße 3.

Thorn den 3. April 1918.
_____ Der Magistrat.

Der Magistrat hat eine kleine Menge 
Lichte überwiesen erhalten, die vom 
Freitag den 5. April 1918 ab im Ber- 
Leilungsamt 1, Culmerstr. 16, Zimmer 
4, an solche Haushalte zur Berteilung 
kommen, die weder Gas noch elektrische 
Beleuchtung haben. Zeder Haushalt 
erhält ein Licht für 33 Pfg. Der 
Brotkartenausweis und passendes Geld 
ist mitzubringen.

Thorn den 4. April 1918.
Der M agistrat.

18K Mk. Belohnung.
Auf B ahnhof B arbarken werden 

elt längerer Z eit kleine eiserne 
Zeitungsröllchen a u s  der S ig n a l­

drah tle itung  entw endet und die 
Leitung beschädigt. Zwischen 
dieser S ta tio n  und Thorn-N ord

w ürfe zerschlagen worden. Obige 
Belohnung oder entsprechende 
Teile erhalten die Personen, welche 
M itte ilungen  über die T äter 
machen, sodass gerichtliche V erfol­
gung möglich ist.

rrSnigliches Eisenbahn- 
Vetriebaamt Thorn.

Am 6. d. M ts., um 10 Uhr, werden 
auf dem katholische« F ried h o s  J a k o b S - 
vorftad r

H MzieMM
meistbietend verkauft. D e r V orstand .

eingetroffen!

Bekanntmachung.
Am Freitag den 5. und Sonn­

abend den 6. d. Mts. soll von 9.30 
Uhr ab am Güterboden eine größere 
Menge

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Bezahlung verkauft werden.

Königl. Güterabfertigung, 
Thorn-Hanptbahnhof.

____ L o p t ,  R echnnngSrat.
Neu eingetroffen:

ZtemWfe, 
Steinschüffeln, 
MilchtSpfe, 
Mlchschttsseln, 
sümtl. Braungeschirr.

Rathausgewölbe 6.
W er bereitet Knaben in

Französisch
für Tertia (Real) v o r?

Angebote unter t t .  991 an die Ge- 
schäftsstette der „Presse" erbeten.

"Wer lehrt jungem M ann

Lackschrift schreiben?
Angebote unter I k .  9 7 3  an die G e­

schäftsstelle der „Presse".

Lehrmädchen
sucht Stellung in einem Geschäft; B üro  
oder Kontor bevorzugt.

Gest. Anerbieten unter r>  9 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

» W t .  "  « W »
such! Stellung bei einz. Herrn od. Dame.

Angebote unter X .  9 8 8  -n  die S e - 
sch-istsstette der »Presse".

von sofort gesucht.
HV. ^ «d rsvU «. Brettestr. 41.

Em pfehle Mädchen
für alles, d. kochen können, Kindermädchen.

M k  Köchin. Slnbemöhchen
für Berlin, Güter. Land und S tad t.

ÄiOHVITK«
g e w e rb sm ä ß ig e  S te lle n v e rm itt le r ln , 

Schuhmacherstraße 24.
Köchinnen. S tuben- und 

W I !  Ü I k .  Aüchenmädchrn,
Mädchen für alles.

F rau  H V a r r ü s  i l L r e i n i n .  
g e w e rb s m ä ß ig e  S te lle n v e rm iltk e rin , 

Thorn, Backerttrahe 11.

» SeschiistserMu«,. ß
Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, JE 

U  daß ich mein Lebensmittel- und Kolonialwaren- ZE 
geschäft verbunden mit Bier-, Wein- und Spiri- ^  

^  tnosenansfchankraumen in meinem Hause, ^

8  Gerberftratze 3 1 , 8
wieder eröffnet habe. Die Butterausgabeftelle ist -E 

ZE mir übertragen worden. ^
Mein Zweiggeschäft Heiligegeiststraße 17 bleibt 

^  weiter bestehen. O
2  X .  Femsprecher 87k. L
Znrrrrrrrrrrrrrirr rr rrrrrrrsr«rrrrrrrr

Gemüseanban-
veriröge

für Rechnung der Reichsstelle für Gemüse und Obst schließt ab
Ruxo Thorn, Elisabethstr. 9,

Fernsprecher Nr. 614.

«m -U M rß leii. MMellr. ?.
Bon Freitag bis M o n tag : "W «

M e M f t .
Lustspiel, 4 Akte, von S ieg. Philippi.

I R v n n  v  t?vK  t v n .  —
P ersonen: Herzog von Isenburg . . . H err Laurenee.

Egon. sein S ohn  . . .  . Herr Hartmann. 
v. Storch, Kammerherr . . Herr Schünzel. 
Fürstin von S alm sdorf . . L s u u v  k o r ts » . 
v. Mellbitz, Hofmarschall . . Herr Pieck. 
v. Briefen, Hoidame . . . F rl. Wyda. 
Lämmermeier. B auer . . . Herr LLvdrsek.

bei SeigWpielri.
Schauspiel. 4 W ie

H auptrolle: die berühmte Schauspielerin 
Personen: Rolf Anders, Geigenkünstler .

Seine M utter . . . . . .
Elvire Noy . . . . . . .
Ben, ihr B ruder . . . . .
Deren G roßm utter . . .  . . 
Arthur M elvil . . . . . .
S ein  alter Diener . . . . .

Johannes Müller. 
Elisabeth Hrudy-Alein.
L o tts  N sn m san .
Karl Bäckersachs. 
Nnrgs Lödlsr.
P au l Otto.
W . Huch.

MlMl-IliNU. WMWHe?.
Täglich von 3 - 1 0  U hr geöffnet.

Preis« der Plätze: 1. Platz 40 M , Res. Platz 70 Pf. 
und Logenplatz 1.1V Mk.

Von Freitag bis M ontag :

»  W W k  8M
Schau-piek» 4 W e .

Verfaßt und inszeniert von 
Die Rollen von berühmten Schauspielern besetzt. 

P e r s o n e n :
W itwe Hergt . . . .  ̂ . Hedwig Wiese. '
Heinz v. Werner, ihr Sohn . 8rrieklltzr, v. Th. d. Westeris.
Helene G a b r i e l ...................... ULnilL H V «rkv.
Gräfin von Hshenfels . . . LyM  Lrol. v Restdenz.Theater. 
Kapellmeister W e ig e lt .............
Hilde, seine Tochter . . . .  U M  8s1tHll. v. Lessingtheater.
* * * HVvr?NSi' V'r « n «  . * * *

N  M  W M iM .
Lustspiel, 2 Akte.

Hauptrolle F rl. L s Vallis. a ls  Häuschens heimliche Liebe.
F rau  Ewald, als Eulalia, heiratslustige Verwandte.
Herr M ax Laurenee, a ls  Gutsbesitzer Gurkenpuster.
H err n. Seidel, als H ans, fein Sprößling.

Einnahm e von R iga , 2  Akte.
Sonntag von Vr2— 4 große AinderoorstsNung.

Sonntag den 7. April, 71- Uhr abends:

A o k IM g k e M o n r e r l
im großen Saale des Artushofes 

zum besten der Kriegswohlfahrtspflege 
von Thorn-Land und -Stadt

unter gütiger Mitwirkung der k. und k. Hofopern- und 
Kammersängerin

A r a l t  l l v ä v l g  r r L u v Ä o - L L a l l m a M  
und Herrn Professor LMKmsuu.

Der L M tZ rQ G r'-A onzertflügel ist von der Firma veiM olä Xenwsrm,
Posen gütigst zur Verfügung gestellt.

Plätze zu 4 Mk., 3 Mk., 2 Mk. und 1 Mk. bei K u lle r 
und an der Abendkasse.

V l v .  H s s s s ,  O l v .  L ! s S » n a » i r ,
Oberbürgermeister. Landrat.

8 v t » A l L « n k s u s ,  S c h l - k ! t - ^

Täglich: Solistenkonzert
der neuengagierten Künstlerkapelle, Kapellmeister

O kM lsLavirL - sowie

Auftreten der Prinz Raß-Morwlulu- 
Neger-Truppe.

in  ihren heimatlichen S itte n  und Gebräuchen.

Die unverwundbaren Fenersresser 
und Fakire.

Anfang 6 Uhr. — A nfang 6 Uhr.

T s n r r s l - T k s s r e r
Neustädtischer M ark t 11.

Bon Freitag den S. bis M ontag den S. d. M ts .:
.  M U  «  « s

Ein spannendes Drama in 4 Akten. In  der Haupt­
rolle SzrwS.

» I  »

E in  Lustspiel in  3 Akten.

Such« für meinen vierjährigen Jungen  
für dl« Zwischenzeit von 1—8 Uhr per 
sofort ei»

besseres Mädchen.
Vorstellung von ftrL—4 Uhr.

F rau  Fischerstraße 57.
Elegant möbtterteS^Zimmsr 1. 4.

Wer bar Geld brauM
schreibe direkt an k . L ieM e, D attz ig . 
_______ _______ Paradiesgasse 3—0.

2 Freunde,
27 Jah re , in gesicherter penstonsber. 
Lebensstellung, suchen Bekanntschaft ver. 
mögender Damen zwecks späterer Heirat 
Diskretion Ehrensache.

Gest. Zuschriften u. 984- an die G e­
schäftsstelle der „Presse* erbeten.

M e m M t k
wünscht die Bekanntschaft eines älteren 
Mädchens oder W itwe zwecks Heirat.

Zuschriften unter O .  9 8 9  an dte Ge. 
schästsstelle der „Presse".

2 g eb ild .. ju u g e  M äd ch s«
suchen zwecks spät. Heirat mit Herren in 
Briefwechsel zu treten, t . hübsch n. un­
vermögend, 3. häßlich u. sehr vermögend.

Zuschriften unter H7. 99Z» an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

t k a k  wünscht einen aufricht.
W v .  A l l m k  F reund; geb Herren von 
gedieg. Charakter und vornehm. Denkungs- 
art bitte bei strengste Diskr. beiderseits 
sich zu melden. Zuschr. unter HV. 9 9 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

öMMl-MW
V ik io r ia - P a rk . Telephon 143

Eröffnung
Sonnabend den 6. April,

7-!, Uhr.

Jer Herr mit der 
grünen Krawatte,

Komödie in l Akl.

3m bunten Teil
u. a . :

«isrrs HVsIlSi'
Humorist.

S a s o l L L
Tanztünstlerin.

Biedermeier-Duette
Mit

I k n n I  ^ r o i a s s n
vom Berliner Herrenscldtbeater A .°G .

Das starke Stück,
Schwank in 1 Akt.

Preise der Plätze:
Ä M  2-»° M --k.
I. Platz 2.00 M -rk.

II . Platz I.S» M ark.
II I . Platz 1.00 Mark.

S onntag  nachmittags 1.20 Mk. u. SO Psg.

Meine Verlobung
mit F rl. A. Aeedli'M i aus T h  o 
erkläre hiermit für arrfgekobett. . .

8k«i»vi, Leuttt. v. vr
Ht. Tdorn.

J u n g e  W itw e  «ebft Schw ester, 
beide lebenslustig, wünschen dte B e­
kanntschaft'netter, geb. Herren zwecks 
späterer Heirat. Zuschriften evtl mit 
B ild  unter L ). 1 0 9 4  an die Geschäfts­
stelle der ^Presse" erbeten.

Diskretion Ehrensache. ________

Die Dame,
die am zweiten Osterfetertag in Jakobs- 
Vorstadt im Restaurant V r s v ik o v  die 
Sammet-Jacke mit dopperfarbtgem F utter 
entwendet hat und erkannt worden ist, 
wird gebeten, dieselbe in der Geschäfts­
stelle der „Presse" abzugeben, ardernfalls 
ich es zur Anzeige bringe.

Gestohlen
wurden aus meinem Speicher

3 Ballen Gewürz und 
mehrere Zack Zucker.

V or Ankauf wird gewarnt. E nnittle r 
erkalten Belohnung.
k e rN k u m  v s u a  k la o b l

J n h .!  L w tl
Vom Hofe des FamiUenhaiises am 

Leibiischer T or ist ein

alter Teppich 
entwendet worden.
Die ehrliche Finderin kann dortselbst 

noch einen alten Läufer in Empfang 
nehmen.

OrtSgruppe Thorn.

kailptvmsmmlims
Montag den ». April, 8 Uhr ab««»'- 
im Restaurant »Drei Raben", tkl,>«E.'

_________ Zt. T h o r » ._____
Aus dem Wege vom neustädt. ^  

nach Iakobsvorstadt eine

mit gröberem Gewvelrag uno 

Leibltscherstraße 32 abzugeben.

! MneAuMnIir
gezeichnet N . O., auf dem Wege Dc 
kirche bis -u r Bachestraße. . 
hohe Belohnung abzugeben in 
schästsstelle der „Presse". D ar »  
wird gewarnt.

Silbernes Armb«»" 
gesunden.

Gegen Belohnung abzuholen. - zS-______ P a rk s t ra S ^ ^

(Stichelhaar), mit getigerter Brust 
Läufen entlaufen. WiederbrwöEk ^ r d  
gute Belohnung. V or Ankam 
gewarnt. Abzugeben ^ « gnkS
__ _______ Gerstenstraße
L erne H enne z u g e f l o g e n . G ^ e h k -  

wache). Abzuholen bet Feu 
mann Q » r» A « .

T S a lk c h e r  « a l e n d e r ^ ^

1V18

A p ril

M al

J u n i

V  8
>p

Hierzu zw»«e- «lat«.



36. Zaheg

Gras Lzernin über die Lage.
Der österreichische Ministerpräsident Graf 

q»," " "  den Empfang der Obmänner des 
K»n? ^ - ^ E ^ e r a t s  benutzt, um über deren 
teu»!I> ^ne Rede zu halten, die nach Be-
te« «  ? Fnedensbereitschaft zum soundsoviel- 
un> ° Einem indirekten Appell an Wilsou 

k rumänischen Staatsmänner schließt. Er 
Ansprache u. a. aus: Bevor ich 

Nun,- E  Mieden mit Rußland, der Ukraine und 
^ ° " ? E n d e .  möchte ich auf die letzte Ant- 
ede des Präsidenten Wilson zurückkommen 

Gegensatz zu anderen Teilen der Welt, in der 
« e  Reden Wilsons (M it Recht! D. Schrftltg.) 
«  ^uch aufgefaßt werden, einen Keil zwischen 
Labe ^ ^ n  zu treiben, habe ich eine viel zu 
-„E  Aceinung von dem staatsmännifchen Blick des 
K-« " um zu glauben, daß er eines sol-

Eedankenganges fähig wäre. Ich kann 
^ unehrliches Vorgehen nicht zumuten.

Bade^-r!"" ĉh aber, daß Wien ein günstiger 
H.. . d> nm dort das Samenkorn des allgemeinen 

hineinzulegen. Zu der Antwort des 
^ " ^ E ^ u  Wilson selbst kann ich nur nochmals 
Ball»' Grundsätze geeignet sind, eine
der k ^  Friedensverhandlungen zu bilden. Ob 

Präsident seine Verbündeten gleichfalls
^m  Frieden bewegen wird. steht dahin. Gott ist
neu» ^  ^  alles versucht habe, um die

Offensive zu vermeiden. Herr Clsmenceau 
mir Zeit vor Beginn der Wsstoffenstve bei 
und "i?Efragt, ob ich zu Verhandlungen bereit sei 
,  "  A  Basis. Ich habe sofort im Ein-
berpiil"," Berlin geantwortet daß ich hierzu 

»r sei und gegenüber Frankreich »ein Friedens- 
^blicken kSnne, a ls den Wunsch Frank- 

r i« ^  ^  Elsatz-Sothringen. Es wurde aus Pa- 
d e l » d i e s e r  Basis sei nicht zu verhau- 
. - - 'D a r a u fh in  gab es keine Wahl mehr. In - 
h ^ /E u  ist dar gewaltige Ringen im Westen ent- 
S L ^ ! .  ^erreichiffch-ungarische Truppen kämpfen 
möa ^  Schulter. Was immer auch kommen 

°se. wir gehen Deutschlands Interesse nicht preis, 
«s uns nicht im Stiche lassen wird.

Friedensverhandlungen mit Rußland 
K ei^  Erste Bresche in den Kriegswillen unserer 
n e ^ E  geschlagen. Wir haben die vorerst im Ja- 
vom ^  vollzogene Trennung der Ukraine 
stand^ - Aolke anerkannt und die daraus ent. 
asnv^t Sonstig« Situation für unsere Zwecke aus- 
a»-. 'vdem wir mit der Ukraine den von ihr an- 
mäni Frieden schlössen. Damit war auch Ru- 
lst a ,^  Frieden gezwungen und der Friede 
Sieb«« Grundlage freundnachbarlicher Be-
Gren?^!- geschlossen worden. Die geringfügigen 
Alm»,, ^^E om sn, die wir erhalten, sind keine 
wiLt, Schutz und Förderung der eminent
sy^/^En Handelsschiffahrt auf der unteren Donau 
w äb»r^ ^^orung des eisernen Tores werden ge- 
d,, M ° t  durch Verschiebung der Grenze bis auf 
einen "on Turnsoverin, durch die gegen 

-pachtschilliug jährlicher 1000 Lei auf dreißig 
k»kw» n r ° ^ E  Pachtung der wertvollen Werftan- 
Mch „°Et dieser Stadt samt dem zwischen Werst 
d u « L « p G r e n z e  gelegenen Userstreifen; endlich 
V v^-Eiangvng des Pachtrechtos auf die Inseln 
Baume ikorbu und Sinoanu mit der im
Bilom Petrosenyer Kohlengruben um mehrere 
welch» ^ 3on Süden erfolgten Erenzverlängerung, 
Punkt Bzurduk-Plch auch den beherrschenden 
Kohlen unseren Besitz bringt, erscheint das
Sar besser gesichert. Nagyseben und Fo-
Mettt ^ne im Durchschnitt 15 Lis 18 Kilo-
sei, -  " ite  neue Sicherungsgrenze. An allen PSs- 
Vskas bei Predeal, Bodza. Eytnse.
aus r„n,- ,, Elgppes ist die neue Grenze so weit 
Gründ»^' Boden verlegt, a ls es militärische 
Und di- N Dreiländerecke fällt uns zu.
Witz ^  ^Ebung der Grenze östlich von Czerno- 
Seseben» o feindlichen Angriffen bisher preis- 
Kberssn. ^""beshauptstadt der Bukowina gegen 
gesagt- schützen. Ich habe wiederholt
in .sicherste Garantie sehe ich tn Zukunft
Krieg n "otionalen Abmachungen, welche den 
^kses d -^ ^ -  ^E»tz des geringen Verständ- 
glaub'e . "^ser Gedanke vorerst noch begegnet, 
Juden ^  sich durchsetzen wird. Die
in Rum»»' ^  f°^an gleichberechtigte Staatsbürger 
durch V e .» ^  Schließlich find wir bemüht. 
Und se?«, ^ E u n g e n  einen neuen Handelsvertrag 
bahn- un>> ^ zw eckm äßige Regelung der Eisen- 
2uteress»„ - ^ ^ ^ ts fr a g e n  unsere wirtschaftlichen 
Aeßarahi-n- n ^ E n ie n  zu schützen. Weite Gebiete 
wohnt rumänischer Bevölkerung be-
i>aß diese . u ^ n E  Anzeichen deuten darauf hin, 
schloß an Bevölkerung einen engen An-
auf e i n e n  ^^"E 'E n wünscht. Wenn s i c h  Rumänien 
Mit uns ehrlichen und freundlichen Fuß
haben ie , i - /"  ^ ^ '1 °  werden wir nichts dagegen 
Entgegen Aetzarabien kommenden Tendenz

L mmen. Rumänien kann in Beßarabien

Thon,, znitag den s. April >M

Die prelle.
(Zweites Malt.)

viel mehr gewinnen als es in diesem Kriege ver­
loren hat. Sowohl bei den Friedensverhandlun- 
gen mit der Ukraine a ls auch Lei jenen mit Ru­
mänien vst mir in erster Linie der Gedanke vorge­
schwebt, die Versorgung der Monarchie mit den 
nötigen LebensmiLteln und sonstigen Rohstoffen 
sicherzustellen. Wir haben mit der ukrainischen Re­
gierung vereinbart, daß die den Vierbundmächten 
vertragsmäßig zu liefernden Getreidequantitäten 
die mindestens 1 M illion Tonnen betragen werden, 
fortgesetzt werden» bis die Zuschiibe organisiert 
sind und regelmäßig in größerem Umfange begin­
nen können. Die Möglichkeit zu diesen größeren 
Transporten ist durch den Abschluß des Friedens 
mit Rumänien gegeben, der uns den Donauweg 
öffnet, und der die Seetransporte von Odessa aus 
nach den Donauhäfen ermöglicht. Aus Rumänien 
selbst erhalten wir aus der vorjährigen Ernte noch 
über 70 000 Tonnen M ais. Die kommende Ernte 
Rumäniens, deren Überschuß zwischen uns und 
Deutschland zu gleichen Teilen aufgeteilt wird, 
dürfte der Monarchie Zuschübe von rund 400 000 
Tonnen Getreide, Hülsen fruchte und Futtermittel 
bringen, die gleichfalls auf dem Donauwege abzu­
fahren sein werden. Überdies gibt uns Rumänien 
ein schon jetzt aufzubringendes Kontingent von 
300 000 Schafen und 100 ooq Schweinen, die eine 
kleine Verbesserung unserer Fleischversorgung her­
beiführen werden.

Hierbei muß ich ergänzend bemerken, daß uns 
auch ein sofortiger oder in absehbarer Zeit ein­
tretender a l l g e m e i n e r  F r i e d e n  keine an­
deren» als die eben gBennzeichneten Vorteile 
bringen könnte. Da die übrigen Staaten nach dem 
Kriege selbst mit sich zu tun hahen, so bleiben die 
Kornkammern der Ukraine und Rumäniens als die 
wichtigsten Versorgungsgobiete übrig. Was uns 
der Friede also in dieser Hinsicht bringen kann, ist 
bereits erreicht. Wir wollen alles versuchen, um 
am B a l k a n  einen Zustand dauernder Ruhe zu 
schaffen. Was S e r b i e n  anbetrifft, so wissen wir, 
daß dort der Wunsch zum Frieden sehr groß ist, 
jedoch das Land durch die Ententemächte ver­
hindert wird» denselben zu schließen. B u l g a r i e n  
muß gewisse von Bulgaren bewohnte Gebiete er­
halten, aber wir wollen Serbien nicht vernichten, 
nicht zertrümmern, sondern ihm die Möglichkeit 
geben» sich zu entwickeln. Wir würden einen 
engorren wirtschaftlichen Anschluß Serbiens und 
Montenegros an uns nur begrüßen. Solange ich 
im Amte bin, ist es mein Streben gewesen» Oster- 
reich-Ungarn einen e h r e n v o l l e n  F r i e d e n  zu 
sichern, aber ich versuche nicht, diesen Frieden zu 
erbetteln, sondern ihn durch unser moralisches Recht 
und unsere physische Kraft zu erzwingen. I n  Lster- 
reich-Ungarn ist in letzter Zeit vieles gesprochen 
worden, was zweifellos den Krieg verlängert. Die 
K r i e g s v e r l a n g e r e r  teilen sich in verschie­
dene Gruppen. Da sind erstens diejenigen» die un­
unterbrochen um Frieden bitten, ste sind verächtlich 
und töricht und verlängern den Krieg. Die zweite 
Gruppe der Kriogsverlängerer find die Annexio­
nisten, die genau so die Feinde des Friedens sind, 
wie die Friedensbettler. Beide verlängern den 
Krieg, obgleich ste glauben, ihre Taktik führe den 
Frieden herbei. Leider kann ich einer dritten 
Gruppe von Kriegsverlängerern diesen guten W il­
len nicht zubilligen. S ie besteht aus einzelnen poli­
tischen Führern Österreichs. Und nun komme ich 
darauf zurück, was ich bereits anläßlich der P a­
riser Anfrage gestreift habe. Die Hoffnung unserer 
Feinde gründet sich nicht mehr auf den endgültigen 
Sieg bezw. militärische Erwartungen, sondern viel­
mehr auf innerpolitische Verhältnisse und — welch 
grausamer Hohn — gewisse politische Führer, nicht 
zuletzt im t schechi schen L a g e r .  Das wissen 
wir ganz genau aus zahlreichen übereinstimmenden 
Meldungen aus dem Auslande. Vor kurzem waren 
wir, wie schon erwähnt, nahe daran, in Verhand­
lungen mit den Westmächten zu treten. Da schlug 
plötzlich der Wind um, und wie wir genau wissen, 
beschloß die Entente, es sei besser, noch zu warten, 
denn die parlamentarischen und politischen Vor­
gänge bei uns berechtigten zu der Hoffnung, daß 
die Monarchie bald wehrlos sein würde. M illio­
nen von Männern und Frauen im Hinterlands 
senden heiße Gebete zu dem Allmächtigen um rasche 
Beendigung des Krieges und gewisse Führer des 
Volkes und Volksvertreter w ü h l e n g e g e n d a s  
d e u t s c h e  B ü n d n i s ,  welches sich so herrlich 
bewährt hat, fassen Resolutionen, die mit keinem 
Haar mehr mit dem Staatsgedanken zusammen­
hängen, finden kein Wort des Tadels für tschechische 
Truppen, die verbrecherisch gegen ihr eigenes Va­
terland und ihre Waffenbrüder kämpfen, wollen 
Teile aus dem ungarischen Staate herausreißen, 
halten unter dem Schutze der Immunität Reden, 
welche nicht anders verstanden werden können, als 
ein Ruf an das feindliche Ausland, den Kampf 
fortzusetzen, um ihre eigenen politischen Bestrebun­
gen zu unterstützen, und entfachen stets von neuem

Paris. Der elende, erbärmliche Masaryk ist nicht 
einzig in seiner Art! Es gibt auch Masaryks in­
nerhalb der Grenzpfahle der Monarchie. Wir 
werden auch diese Schwierigkeiten besiegen, be­
stimmt. Aber die, die nicht so handeln, laden eine 
furchtbare Verantwortung auf sich. Was wer­
den ungarische Mütter dereinst sagen, wenn nach 
dem Frieden die krigsverlängernde Tätigkeit die­
ser Männer klar vor aller Welt dargelegt werden 
wird? Ich vertraue in dieser Stunde auf die 
Deutsch-Österreicher und die Ungarn. Ein jeder 
Österreicher und ein jeder Ungar muß in die 
Bresche treten. Niemand hat das Recht, abseits zu 
bleiben, es gilt den letzten, den entscheidender 
Kampf. Alle Mann auf Deck, dann werden wir 
siegen.

»
Die Rede des Grafen Ezernin beleuchtet die 

gegenwärtige politische Lage mit einer Klarheit, 
daß über die unverbrüchliche Festigkeit des Zwei- 
bundes und seiner treuen Waffenbrüderschaft, über 
unsere und unserer Verbündeten Bereitschaft, unter 
Wahrung unserer nationalen Ehre und unseres 
Besitzstandes in Friedensverhandlungen einzu­
treten, sowie über die schwere Schuld unserer 
Feinde an der Verlängerung des Krieges auch 
nicht die leisesten Zweifel mehr übrig bleiben. Die 
Äußerungen des Grafen Ezernin gewinnen dadurch 
an Bedeutung, daß sie in voller Übereinstimmung 
mit dem Staatssekretär v. Kühlmann'erfolgt sein 
dürften. Nicht minder bemerkenswert ist. daß Tzer- 
nin auch nach Washington hin nachdrücklichst be­
tont: unmöglich ist es. Wien von Berlin zu tren­
nen. Graf Ezernin stimmt dem deutschen Reichs­
kanzler darin vollkommen bei, daß die von Wilson 
in dessen Rede vom 11. Februar entwickelten vier 
Grundsätze eine Basis feien, auf welcher der all­
gemeine Friede erörtert werden könne. Graf Ezer- 
nin lehnt es ausdrücklich ab, den Frieden zu er­
betteln, er will ihn „durch unser moralisches Recht 
nud unsere physische Kraft erzwingen", allerdings 
nicht um territorialer Annexionen willen, sondern 
um wirtschaftliche Sicherungen für die Zukunft zu 
schaffen. Daß die Entente mit der Verlängerung 
des Krieges eine schwere Blutschuld auf sich ge­
laden hat, stellt Graf Ezernin ausdrücklich fest: 
„Wir haben alles versucht, was möglich war, um 
die neue Offensive zu vermeiden. Die Entente hat 
es nicht gewollt." Eine elsaß-lothringische Frage 
giebt es für uns nicht. Wir verteidigen Elsaß- 
Lothringen bis zum letzten Mann, und das ist das 
Wertvollste für uns in der Rede des Grafen Czer- 
nin, daß kein Zweifel gelassen ist, daß Österreich- 
Ungarn Schulter an Schulter mit uns darum ringt 
und weiter ringen wird, bis der Wahn der Entente 
an unserer gemeinsamen Kraft zerschellt.

Wiener PseM m men.
An Besprechung der Erklärungen des Grafen 

Ezernin betonen die Wiener Blatter, daß auch 
diesmal aus seiner Rede die Kraft der wahren 
Überzeugung sowie starke Zuversicht sprechen und 
unterstreichen besonders die Mitteilung, daß es die 
Möglichkeit gegeben habe, das Blutbad im Westen 
zu verhüten. Ferner wird die Gemeinsamkeit der 
leitenden Ideen Wilsons, Ezernins und Graf 
Hertlings Hervorgehoben, und die Äußerungen über 
die tschechischen Führer finden eine eingehende 
Würdigung. Dabei betonen die Blatter besonders 
die Geradheit und Furchlosigkeit, mit der Ezernin 
die Hydra anfaßte. Das W i e n e r  T a g e b l a t t "  
unterstreicht besonders die Tatsache, daß, wenn 
Elemeneeau gehofft habe, Österreich-Ungarn von 
Deutschland zu trennen, er aus der Antwort er­
sehen habe, daß er sich auf dem Holzwege befinde. 
Die „Zeit" sagt: Daß uns die einfachsten Gebote 
politischer und menschlicher Anständigkeit ver­
pflichten, Straßburg mit derselben Kraft und 
Treue zu verteidigen, wie Deutschland Trieft ver­
teidigen half, bedarf wohl keiner weiteren Worte. 
Elemeneeau darf den traurigen Ruhm für sich in 
Anspruch zu nehmen, die Führung der Unver- 
söhnlichkeit in der Entente an sich gerissen zu 
haben. Die „ R e i c h s p o  st" meint, es mache den 
Eindruck, als habe Elemeneeau nur zum Scheine 
gefragt und nur, um dem amerikanischen Kriegs- 
genossen gegenüber sich darauf berufen zu können, 
daß Frankreich sich zu Verhandlungen bereit gezeigt

Auch die u n g a r i s c h e n  B l ä t t e r  besprechen 
die Rede mit besonderer Anerkennung. „ Pe s t e r  
L l o y d "  sagt: Nach der Mitteilung Ezernins ist 
kein Zweifel mehr möglich, wer die geschichtliche 
Verantwortung für die Greuel des verlängerten 
Krieges trägt. Das „ N e u e  P e s t e r  J o u r n a l "  
hebt insbesondere die Bemerkungen Ezernins über 
die Pazifisten hervor und sagt, mit Recht habe 
Graf Ezernin die Pazifisten in die Kategorie der 
Kriogsverlängerer eingereiht

den erstrebenden Kriegsfuror in London, Rom und klärungsn des Grafen Ezernin stellen klar und

Deutsche Pretzstimmen.
Di „ No r d d .  A l l g .  Z L g." führt aus: Die Gr-

un­

verrückbar den Verdrehungen unserer Gegner die 
Einigkeit und Geschlossenheit Deutschlands und 
Österreich-Ungarns in den Fragen des Krieges wie 
des Friedens gegenüber. Der eigentliche Höhepunkt 
der Rede war erreicht, als Ezernin die A n f r a g e  
E l e m e n c e a u s  erwähnte und feststellte, daß es 
vor Beginn der großen Schlacht zu einem, wenn 
auch kurzem Zwiegespräch zwischen Paris und Wien 
gekommen war. S ie mußte ergebnislos scheitern, 
als Elemeneeau sich wieder auf Elsaß-Lothringen 
verbiß. Aus dem Munde Ezernins wissen wir 
jetzt, wer die Möglichkeit, das Äußerste zu ver­
meiden, vereitelt hat, wer mit seinem Verlangen 
nach deutschem Boden die Mittelmächte unter das 
kaudinische Joch bringen wollte. I n  ihrer Verblen­
dung, daß ste ihr Ziel mit der Gewinnung Elsaß- 
Lothringens noch erreichen könnte, hat die fran­
zösische Regierung die Fortsetzung des Krieges 
proklamiert.

Die „ F r e i s .  Z tg." sagt: Über die Anfrage 
Clemekeeaus hat sich Graf Ezernin zu unserem Be­
dauern sehr knapp ausgedrückt. Daß Elemeneeau 
der Tiger, der unerbittliche Deutschenhasser und 
Friedensfeind, sich veranlaßt gesehen hat, an Öster­
reich heranzutreten mit der Frage, ob es zu Ver­
handlungen bereit sei, kann nur aus dem Gesichts­
winkel verstanden werden, daß Elemeneeau gehofft 
hatte, mit Österreich-Ungarn zu Sonderverhandlun- 
gen und zu einem Sonderfrieden zu gelangen. Als 
die Antwort kam mit der Tendenz: Hände weg von 
Elsaß-Lothringen!, sah Elemeneeau wohl, daß das 
Bündnis zwischen Österreich-Ungarn und Deutsch­
land fest sei, daß hinter der österreichischen Antwort 
auch Deutschland stehe, und so mag wohl der kurze 
Bescheid gekommen fein, daß auf dieser Basis nicht 
zu verhandeln sei. Es ist wohl anzunehmen, daß 
nun auch von Paris aus auf diese überraschende 
Episode eingegangen werden wird.

In  der „ G e r m a n i a "  liest man: Elemeneeau 
schreit umso lauter zum Fenster hinaus, als er in­
nerlich umso mehr von der wankenden Grundlage 
seiner Politik überzeugt sein muß. Der größte 
Vorwurf, den man Elemeneeau macht, ist der, daß 
er voll und ganz in englischen Wassern schwimmt. 
Dsa herzliche Einvernehmen steht nur auf dem 
Papier, und allenthalben ist man mit den Englän­
dern unzufrieden. Der elsaß-lothringischen Frage 
steht die französische Bevölkerung gleichgiltig ge­
genüber.

Im  „ V o r w ä r t s "  heißt es: Wenn es wahr 
ist, daß Elemeneeau vor der Offensive einen Frie- 
densvertrag nach Wien gerichtet hat, daß ihm von 
dort im Einverständnis mit Berlin erklärt wurde, 
nichts hindere den Frieden als der französische An­
spruch auf Elsaß-Lothri-ngen, und daß er daraufhin 
die Verhandlungen abbrach, dann gibt es kein 
Wort, das scharf genug ist, um die Verblendung 
der französischen RegierungspoliLik zu verurteilen.

M  Wnkreiiz mit M m e»  ktr«W .
Hurra! Ein zweiter Ritter lebt 
Vom Eisenkreuz mit Strahlen!
Nicht höhern Preis noch können je 
Held Kindenburg wir zahlen!
Der erste Ritter, wer war der?
„Fürst Blücher" hieß der Degen!
Kein Held noch war wie diese zwei 
So klug und so verwegen!
Bei Waterloo die Englishmen 
Hat Blücher — 'rausgerissen.
Und Hindenburg? Vor dem sind sie 
Im  Weltkrieg — ausgerissen!

R e i n h o l d  L iebeck-T horn.

W  I« rlii MerillliWellli»! 
M »  B  M  « » s n lM z U e , »erlMe I M »  U M  «»i M » e  K rlM IlW k .,sl
Lhsrir, Seglerstr. 1, Freitag 9—1, 3 ^ —7; 
Cnlmsee, Markt 7, werktäglich 9—12; Gotz» 
lershaufe», Bürgermeisterei, werktäglich 9—12; 
EoUub, Stadtspark., werktäglich 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtspark.; Schönsee, Mendel. 

söhn, Markt, werktäglich 9—6.

bei allen Postämtern.
*

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Zm Untersuchungsgefängnis 

im M ü n c h e n e r  StadelHeim erhängte sich Sonn­
abend Nachmittag die beim letzten Streik bekannt­
gewordene Frau Sara Lonja Lerch, gegen die zu- 
ammen mit dem Schriftsteller Kurt Eisner ein 

Landesverratverfahren eingeleitet war.



B e k a n n t m a c h u n g .
Aufgrund des §  9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand  

vom 4. J u n i 1851 w ird für den Bereich des 17. Armeekorps e in ­
schließlich der Befehlsbereiche der Festungen D anzig, Graudenz, Culm , 
M arienburg und Thorn d as Nachstehende bestimmt ^

8  1-
E s ist verboten :

a) polnische A rbeiter oder A rbeiterinnen dazu zu verleiten  
oder irgendw ie durch R a t und T a t zu unterstützen, ihre 
A rbeitsstellen zu verlassen oder die vertragsm äßig über­
nommene A rbeit zu verweigern oder niederzulegen; 

d) ein A rb eitsverh ä lth is polnischer Arbeiter oder Arbeite­
rinnen zu verm itteln  oder einzugehen ohne den Nachweis, 
daß sie ihr früheres A rbeitsverhä ltn is ordnungsm äßig be­
endet und ihre frühere Arbeitsstelle m it Genehm igung der

Zeichnungen
aus die

deutsche Reichsmüsihe
1! v

selben O rtspolizeibezirk die O rtspolizeibehörde, verm Verzug in  
einen anderen Ortspolizeibezirk der für die b isherige Arbeitsstelle  
zuständige Landrat, in  D anzig der P olizei-P räsident, in  den S täd ten  
Thorn, Graudenz, S to lp  und M arienburg die P olizei-V erw altu n g . 
S o w e it  Zureise in  die Befehlsreiche der Festungen Danzig, G rau- 
denz, Culm , M arienburg und Thorn oder Ausreise aus ihnen inbe- 
tracht kommt, ist dazu die G enehm igung des zuständigen G ouver­
neurs bezw. K om m andanten erforderlich. E inreise in  oder Ausreise  
aus dem Korpsbereich ist an die G enehm igung des stellv. G eneral­
kommandos gebunden.

K 2.
Diese Verordnung tr itt m it dem  

inkraft.
T age der Bekanntmachung

8  3.
D ie  Ueberlretung sowie die Aufforderung oder Anreizung zur 

Uebertretuna w ird, fa lls  nicht nach den allgem einen Strafgesetzen 
eine höhere S tra fe  verwirkt ist, m it G efängnis b is  zu einem Jahre  
bestraft. B eim  V orliegen m ildernder Umstände kann auf Haft oder 
Geldstrafe b is  zu 1500 M ark erkannt werden.

Der Versuch ist strafbar.
D a n z i g ,  T h o r n ,  G r a u d e n z ,  C u l m ,

M a r i e n h u r g  den 9. M ärz 1915.
Stell». Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen- Thorn usw.

U n s e r e  G e s c h ä f t s s t e l le , am Seglertor,
ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. W ir kaufen nicht 
nur Gold, P latin  und Juwelen, sondern auch

S i l b e r
an. Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen.

K  (A S -  ' " "  '  7 ? "  H m .

W M M  « .« . - « > ! .  !l«WVorru.
Livf. — krim. —
Lürr. Vorb. tzr. Leiter  ̂
11. kisd. Llitz kÄvr.

O r  K n d k v L t r '  V o r d e r s t t l m g 8 L v 8 tL U
M F » . «  (»LvU kür
!Lr Ä «  L iL jLüriN -rrvivM LgSL- ar»L külurrtvbprtHrmg, iUa m llttsrsL  
mrü o d sr e »  L ls s se r r  s l l s r  d Sdvreu  L sd r s» st« ttv ll b is  s n «  L d ltn r ln w  

e la sv d liv ssU v LLresLau ll, lisue l'asodkllsIrsLse 28,
«rSkkust das Korllmei'dLlbMr V1bi»s1»s dlvir 9.
.̂dxasskeu vov äea bis Hvterseknväs. einsohliesslioh

1793bestrwäsv
sUviv
sv d o »

0 lrer«vk m rS s»vr, r r im s a s r .  
LdlMrievks». 

LlulLLrig», rsimrlvL».
1 9 1 4  rmä 19 1 5  dest8LÄeH95 LÄZIiuxe die VrükuvKsv, rn deueu r̂ s 
in der Anstalt vorbereitet vnrdev, 1 9 1 6  und 19 1 7  117 .
«üoL s o .  8trev§ §er-se!te8 IvsMsvenziviiAt.

s , S li-sss«  42vr. 1. Vorbtzre1tuuK8-4»8ta1t
eegr 1903 mit slnona svik-vgsltom p sn s lo n s l. Lieber he-Ä L  10SS -A' 172  stdtturlen». u .
2 2 S  M n L .__ ________ ______  S S  ä d t t u n  (dar. S S  V s m v n  von 75), s o
kür Odvn* und Ont«n-pi*Ims (äru 4  Vam v) 120 k Oden- u. 
V n t e n - S s k . .  m tts k l W I Z S k M

Von 12 krüü., die Ostern 1916 irr die oder Pniini.-Ppül.
elutrateu, d v sIS n S o i»  8 , darunter nieder 7 vamsu.

BE" P ro sp ek t. por-ni-uf wi*. 116S 7 .

Stroh für das
Heer

kaust im Austrage des Kreises Thorn Land

lluKo 786ÜvpLv, Thorn, Elifabethstr, 9,
Fernsprecher Nr. 614.

M a u r e r - ,  S i m m e r - u n d  
S t r e ic h - A r b e i t e n

fichrt aus L .  G u tta « ,
Post Pensau, Kr. Thorn.

Kimm
u n d

g i b t  a b

N o r m  R o l s l i b t i l i .
_______ G m. b. H.
1 gut mSbl. Zimmer
W zu verm. AlistSdt. Markt S!. 1.

Einen größeren Posten

auch einzeln, hat abzugeben
U . k sn ied . W M

F ir Sauber" übertrifft alles. 
Markenfreies, weiches

M ittel, glänzend bewährt, von  
Behörden geprüft und nachbestellt, 
lief. dir. an P r iv ., bes. schön f. d. 
Wäsche, Toilettentisch usw. 10-Pfd.- 
Postpaket (E im er) 7,95 Mk. ab 
B erlin . Nachn. W P f. mehr. Vahn- 
send. Faß (100 P fd .) 75,00 Mk.

PucherL, Engros-V ertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 21o. -

H e i  s m l g e ,  M m t e  Z i lm e r
sofort zu verm. Neustadt Markt 22, 1.

12 v deutsche
Reichsschatzanweisungen

( V I I I  K r i e g s a n l e i h e )
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr,

entgegen.
L a n k  L p ö t e k  L a r o b lr o w y e d
v r u t s c h e  S a n k  k i l i s l e  T v o m .
U r e i s s p a r k a s s e  T h o n « .
O s t b s n k  lü r  U a u ü e l  u n s  « e w e r b e .  --»U»..,««», 
S t a M s p s r k a s s e  T h o r n .
U o r s c h u s s - V r r r in  r u  T h o r n .  e .  S .  m . u .  U .

Lkttchtll Ne
eingehenden fachmännischen

Rat und Hilfe
in Buchhaltungs-, Bilanz», Organisation 
rr. anderen kaufmänn. SlnZelegenhettc^

s o  w e n d e n  S i e  s ic h
bitte an Bücherrevisor
Lnrt IVebsr, tzeilrberg Wpk->

Bartensteinstraße 26. ,
Berechnungsm äßig! Bette Empfehlungen,-

Sämtliche

aller Art werden sauber ausgeführt, 
^ « ik . 8 e I ,Z v Ir» L n n , Dachdewe

Mocker. BahnbaMratte 10. ^

D o m .  T y l l i t z  b e i  D »
j- —

lche

ri
Kreis Thorn, 

hat noch frischen

in größeren und kleinen M engen zu ott 
kaufen. (W eiße grauköpfige verbesserte- 
abgeriebene S a a t , gut gereinigt m» 
amtlich festgestellter Keimsähigkeit / 
bis 80 _ _ _ _ _ _ _ _ _

g i b t  a b

A m e r  BroWrikl.
G. m. b. H.

vereinigt mit

J u W e  M ilitlirü ieH 'L erU ttW
Berlin 88, Markgrafenstraßo 11,

bietet durch ihre

K e ie g s a n le ih e - B e e s ic h e r n n g
die beste Gelegenheit, sich durch vorteilhaften Abschluß einer 
Lebens- oder Militärdienst- oder Vrautaussterrer-Verstcherung 
unter Aufwendung geringer M ittel mit größeren Beträgen 
an der Zeichnung zur 8. Kriegsanleihe zu beteiligen. Sämt­
liche Einzahlungen auf die Kriegsanleihe übernimmt die 
Gesellschaft.

Nur Zahlung der tarifmäßigen Prämie erforderlich! 
Keinerlei Anzahlung.

Auskunft durch die Geschäftsstelle, T h o r n .  Seglerstr., 
8. kslLol, Fernsprecher 127.

B -  I s c l s r

I S s s r  « U s s s s

Ust ^nrecbt auk einen 6er ngebstebenck bsnsnnten ?reiss, 
6 ie verteilt ^veräen. v ss  l-os «ntsckeiclet, v?em äie 
ÜLUptoreise ruksllen. Die geringen Verssnsspesen 
trägt 3er I^ser. 2nr Verteilung kommen:

L . L a n p l p r e l s  b s r  . . . . .  IV l 1 0 0 0 »2.
3 »  »»
41» »»
S . — « .  , 
7 » — 11- ,»  

1 2 . — 2 S . „  
2 2 . '^ - '3 1 .

M  S 0 .  
M  2 0 »  
M  1 0 ,  
M  s .

soo,-
2 0 0 » -
1 0 0 . —
100,—
100» -loo,—
! S 0 -

78909IMMS M e r k  
j s  1 »  2 , »159999

d s s l s k s n « *  In M f o ^ g s g v N L L S n r ls n .
Oleicll êitLA mit cier ^Lodrielit, od ciie I^ösuvK r-iokÜZ 

ist, ^virä 6er lermm 6er VerteHuvZ bekavntze^ederi. 
Die LivseväuvZ 6er DösunZ verpllicvtet Sie 2u viektL : 
sie muss uns LOkorL m verschlossenem, mit 15 ktz 
travhKrtem Briefumschlag, mit ^nZahe Ihrer genauen, 
deutlich geschriebenen Adresse Zugesandt werden. 
Rückporto ist der Dösung für unser ^.uskunft-Dorto, 
Ürueksacheu- Lchreidlobn us v̂. beizufügen. Beldpost 
v̂ird nicht deanNvortet.

p 7olLSU»srI,8'Stt»«KsIn^ soorSesnnI 
Lebreiden Lie sofort an den 

Verlag kür H eim sehnine^ (v. m. b. II.. 156.

- E

Klavier
von einzelnem Herrn in Privatwohnung  
Zu mieten gesucht. Schrift!. Angebote 
mit Angabe des monatl. Preises unter 
L-. 9 7 9  an die Geschäftsst. d. „Presse".
M rrL m ü b tter les  Z im m ev  von sofort
d  Zu verm. Tuchnmcherstr. 7, p., r.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, B ad , von sof. zu vermieten. 

AldreM trttße 3. Ctag'-. rechts.

» ! . W Ä ! l - ! I . M s z I « l l
mit separatem Eingang zu vermieten.

, Seglerstraße 7. 2.

Ich übernehme sämtliche

insbesondere Ausbesserung von Fassaden, wie alle 
anderen in mein Fach schlagende Reparaturarbeiten.

V n l o n  H 7 8 0 e k i ,  M a u r e r m e i s t e r ,
Thorn, Tulmer Chaussee 66.

Anbau-Berträge 
siie Osffaaten

fürMechnung des Kriegsausschusses für Oele und Fette schließt

Kussv Thoru, Elifabethstr. 9,
Fernsprecher Nr. 614.

kestaurruit Llysiuw-
Vrombergerstraße 56, .ist unter günstigen Bedingungen wegen Todesfalls soM zu verkaufen.

» M  K aufen  g r l r M i

Gut verzinsliches
Wohnhaus

in Bromberger Vorstadt zu kaufen gesucht.
Angebote unter V .  9 9 6  an die Ge- 

schaftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchte Bücher
für 5. Klasse Lyzeum s werden gesucht. 

_ _ _ _ _ _ _ Vrombergerstraße 8, 9, l.

W Lkh. UMse, M e M  i
ltMrukHMstze M Welt M t.

Angebote unter iL «  9 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

S n A e i m M e r m s e » ,  Zittk- 

bllkAWlle M t Delimwilse.
r8LA'«ns-A8lLl» Tuchmacherstc. 2.

W e r - " '..
zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is- 
angäbe unter 8 .  9 7 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erdeten.

Gegen bar ab Standort zu kaufen ge­
sucht N ational.

. ____ K
Angebote unter .L . H  . 1 2 3 4 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". ______

Alter Teppich
zu kaufen gesucht. Angebote u. L .  lttvtt 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M .. M . V M M
zu kaufen gesucht. Ängfeboie unter ILI. 
9 9 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stubenreines

l
o d er  ju n g er  D ackel zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter O .  
9 7 8  an die Geschastsst. d. „Presse" erb.

kastst
Wachs

Gesucht vom 1. 7. oder L. 10. 18H—8-3lMmerwohnE
Angebote mit P re is  unter 

an die Geschäftsstelle der „ P r e s s e ^ ---.
Alleinstehende Dame sucht zum 1- 3"

kille Z - Z - M m m i M S '  .
Angebote zu richten an Frau  

Thorn S. Kasernenstraße 42.
Suche zum 1. J u li eine -2-3-ZimmermohnuvS

mit Zubehör. K -Angebote mit Preisangabe un^ ^ ,  .
1 6 6 2  an die Geschäftsstelle d ^ P V ^  

Offizier sucht zum 14. April
W t lllöd !., sk ilA llte  M B A - .
Angebote unter 9 8 3  an o 

schäftsstelle der „Presse".

r-z M Mliküe
mit Küche, B ad , Mädchengelaß 
ren MMLörbeamten mit Frau 

Angebote unter L^. 9 8 6  an 
schäftsstelle der „Presse".

Suche für den IS. d. W ts. «>»

m ö b l i e r t e s  S i m K
mit sep. Eingang. Angebote ""grxtzsie  ̂
9 6 1  an die GelckiSftsslelle d e r^ L - - - - ^

Herr sucht von gleich oder
möbliertes A m E

mit Pension, mögl. B rom berger Ae- 
Angebote unter M . 9 8 7  an

schäftsstelle der „ P r e s s e " .__ ^ 7 7 ^
Junge Frau, beruft, tätig,^ s E

sofort oder 15. 4. kleines,
m ö b l i e r t e s  K m m e r ^

Nütze der Post. Ang. »>' L " '  erb-LL 
8 S 3  an die Gesch. der

Z w ei Geschwister suchen v°" ^

' m K i 7 r . e s  3 ! . « § l

W e  M l i e k t e s  W " ,
mit Kochgelegenheit. Markt »

einfach

Neustadt.


